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Europa für ittMjlliaröenDollaranStalin verraten
Der Mammutpatt der ASA. Schwerindustrie mit öem Sowjet Golö - Das größte Kriessgewinnlerseschast aller Zeiten

Bd . Lissabon , 10 . Jan . In Teheran hat Präsident Roosevelt
ganz Europa um zehn Milliarden Dollar an Moskau verschachert
und der britische Premierminister Churchill hat bei dem gleichen
schmutzigen Handel in der persischen Hauptstadt England und die
englischen Interessen endgültig an den Bolschewismus und an den
Amerikanismus verkauft . Das ist jedenfalls die völlig nüchterne
Bilanz , die die Zeitschrift „Time " in einer Würdigung der Ergeb -
nisse von Teheran zieht . Unter der Überschrift „Die USA .- Schwer -
industrie schließt einen Pakt mit dem Moskauer Gold ab "

, enthüllt
das Newyorker Blatt , daß Präsident Roosevelt nach monatelangen
Vorbereitungen in Washington und mehrfachen diskreten Sondie -
rungen beim Kreml nach Teheran gereist ist , um Stalin den fer -
tigen Entwurf zum Abschluß eines amerikanisch - sowjetischen Mam -
Muthandelsvertrages für die Nachkriegszeit zu übergeben . Nach den
Mitteilungen der „Time " sind die grundsätzlichen Verhandlungen
darüber zwischen dem weißen Haus und dem Kreml bereits ab-
geschlossen, und man wartet nur noch auf das Kriegsende , um das
größte und blutbefleckteste Kriegsgewinngeschäft aller Zeiten in
Gang zu setzen .

Der amerikanisch -sowjetische Handelsvertrag sieht nach der
„Time " folgendermaßen aus : Moskau verpflichtet sich , in einem
Zeitraum von drei Jahren nach Beendigung des Krieges in Europa
in den USA . zum Wiederaufbau seiner Wirtschaft Maschinen , Werk -
zeuge, landwirtschaftliche Ausrüstung , Elektrizitätswerke , Oel - Raf -

finerien usw . in einem Gesamtwert von zehn Milliarden Dollar
zu kaufen . Die sowjetischen Importe aus den USA . betrugen nach
der „Time " in den drei letzten Vorkriegsjahren im ganzen nur
146 Millionen Dollar und stiegen niemals höher als 115 Millio -
nen Dollar . Als Bezahlung j»ir seine amerikanischen importierten
Güter verpflichtet sich die Sowjetunion , Gold und eine Reihe von
Fertigwaren sowie bestimmte Borräte an Rohmaterialien zu liefern ,
die die USA . dringend benötigen . So sollen die USA . insbeson -
dere Tungsten , Mangan , Chrom , Quecksilber, Zink und in starkem
Maße auch Erdöl aus Rußland importieren , die unterirdisch in den
USA . als strategische Reserven für zukünftige Dringlichkeiten gela -
gert werden sollen. Bekanntlich haben die zuständigen USA .- Stellen
ausgerechnet, , daß die nordamerikanischen natürlichen Erdölreserven
in etwa 15 Jahren erschöpft sein werden . Der Preis , den
die nordamerikanische Plutokratie dem Kreml für die Einkassierung
dieses Handelsvertrages in Teheran gezahlt hat , ist die Auslieferung
des europäischen Kontinents an den bolschewistischen Jmperialis -
mus . Die Enthüllungen der „Time "

, die Roosevelt bisher nicht zu
dementiert gewagt hat , zeigen den europäischen Völkern mit letzter
Deutlichkeit auf , wie hoch und wie niedrig sie von der jüdisch-
plutokratisch - bolschewistischen Weltherrschaftsklique eingeschätzt wer -
den . Zehn Milliarden Dollar ist der Judaslohn , um den Roosevelt
einer der Hauptunterzeichner der heuchlerischen Atlantik - Charta ,
Europa an die Bolschewisten verkauft hat .

Sowjets an öen Brennpunkten blutig abgewiesen
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Jan . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Westlich von Otfchako«, wurde ein bolschewistischer Landungs -

versuch von Einheiten der Kriegsmarine vereitelt . Im Raum von
Kirowograd wurden starke feindliche Angriffe abgewehrt und die
Bolschewisten in erfolgreichen Gegenangriffen zurückgeworfen. Süd -
lich und südwestlich Progrebischtsche sind harte wechselvolle Kampfe
mit dem weiter vordringenden Feind im Gange . Eine vorüber -
gehend verlorengegangene Ortschaft wurde im Gegenstoß zurück-
erobert und dabei ein sowjetisches Bataillon vernichtet . Der Feind
hatte hohe blutige Verluste und verlor 17 Geschütze . In den letzten
Tagen hat sich bei den Kämpfen in diesem Raum die 17. Panzer -
Division unter Führung des Generalmajors von der Meden durch
Standhaftigkeit und schneidig geführte Gegenangriffe besonders aus -
gezeickmet. . ^

Südlich und westlich Berditschew zerschlugen unsere Truppen
zum Teil im Gegenstoß heftige Angriffe der Sowjets und vernichte -
ten 31 feindliche Panzer . Die deutsche Luftwaffe griff wiederholt
mit starken Kräften an den Schwerpunkten in die Erdkämpfe ein
und belegte Bereitstellungen und Panzeransammlungen des Feindes
wirksam mit Bomben . Bei der Bekämpfung des sowjetischen Nach-
schubverkehrs wurden fünf Materialzllge zerstört , acht weitere Zuge
beschädigt. Im Randgebiet der Pripjetsümpfe kam es zu örtlichen
Kämpfen mit feindlichen Ausklärungskräften westlich Rowograd -
Wolynfk und Sarny . . . . .

Westlich Retfchitza setzten die Sowjets ihre Angriffe fort . In
schweren Kämpfen scheiterten auch gestern alle Durchbruchsversuche
der Bolschewisten . Oertliche Einbruchsversnche der Bolschewisten
wurden abgeriegelt . Sdöstlich Witebsk wiesen unsere Truppen er -
neute starke Angriffe des Feindes ab . Die gestern für den Bereich
eines Korps - Abschnitts gemeldete Abfchußzahl von 57 Panzern hat
sich auf 71 erhöht . Im gleichen Korps - Abschnitt wurden gestern
weitere 87 sowjetische Panzer abgeschossen . Nordwestlich Witebsk
griffen die Bolschewisten wiederholt erfolglos an . Bei der Säube -
runq eines Waldgebietes wurde eine stärkere Kampfgruppe des
Feindes vernichtet . Das sächsische . Grenadier -Regiment 431, unter
Führung des Oberstleutnants Sacher hat sich hier bei den Kämpfen
der letzten Taae besonders bewährt .

Im Westab ĉhnitt der süditalienischen Front brachen mehrere
örtliche Angriffe des Feindes in unserem zusammengefaßten Artil -
leriefeuer zusammen . An der übrigen Front verlies der Tag bei
erfolgreicher eigener Stoßtrupptätigkeit ruhig .

In den ersten Morgenstunden des g. Januar gnssen deutsche
Kamvsflngzeuge Schisssziele vor der Nordküste der Cyrenaika an .
Auf vier Handelsschiffen mittlerer Größe wurden mehrere Boll -
treff -r erzielt . Mit der Vernichtung von zwei diefer Schiffe , st zu
rechnen . Ein eigenes Flugzeug ging verloren .

Wieder Bomben auf den Aachener Dom
Nach dem Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht warfen

einzelne britische Flugzeuge in der Nacht zum Sonntag abermals
Bomben aus den Aachener Dom . Da es sich bei dem Angriff um
wenige feindliche Flugzeuge handelte , also nicht um ein groß ange -

legtes Terrorunternehmen , haben die Engländer mit voller Ueber -
legung den D o in als Ziel gewählt . Mit der sonst bei der
Bombardierung von Kulturgütern hervorgebrachten Entschuldigung ,
sie seien versehentlich getroffen worden , können die Briten diesmal
nicht operieren . Es ist vielmehr sestzustellen, daß die feindlichen
Flieger bei den in der Nacht zum Sonntag nur in geringer Zahl
abgeworfenen Bomben sehr gut gezielt haben , um mit geringem
materiellem Aufwand möglichst große Schäden ' zn erreichen .

Sie ftn &en fisft an der ökMMn MerwM verrechnet
Tg . Stockholm , 10 . Jan . Die schweren und ständig wachsenden

Verluste , die die britische und - nordamerikanische Lustwaffe bei der
Fortsetzung ihrer Terrorangriffe gegen Deutschland und die besetzten
Gebiete erleidet , ist wie der Londoner Vertreter der „Svenska
Dagbladet " meldet , Gegenstand besorgter Kommentare in zustand, -

gen militärischen Kreisen Englands . Diese Stellen geben zu , daß
sich der Heitfaktor bezüglich des Wettlaufs zwischen Verteidigung
^ind Angriff immer ungünstiger für die britisch nordamerikanische
Luftkriegführung des totalen Terrors auswirkt . Nach Aussagen
englischer militärischer Stellen sei die „deutsche Jäger -Produktion
heute bereits so stark, daß die Bomberslotte der Westmächte nur

mehr eine karge Zeit für die Durchführung der ihr gestellten Auf -
gäbe zur Verfügung hat " . Man müsse damit rechnen, daß die
deutsche Jäger - Produktion im Jahre 1944 eine Rekord -
z a hl erreichen werde , die man ausseiten der Luftkriegsplanung
der Westnuichte nicht in Rechnung gestellt hatte . Bedeutende Teile
der deutschen Flugzeugindustrie seien offenbar für diesen Zweck
reorganisiert worden , mit dem Ergebnis , daß trotz der umfassenden
Bomber - Offensive der Westmächte „die deutsche Produktion ihren
Takt hält "

. Als ein Beweis dafür wird die Tatsache angeführt , daß
die deutsche Jagdverteidigung in den letzten Monaten bedeutend
stärker geworden sei . Im Jahre 1944 Hütten die Terrorangriffe
der Westmächte , darüber bestehe kein Zweifel mehr , mit einem stän -
big wachsenden deutschen Widerstand zu rechnen . Nach Ansicht der
englischen Fachkreise kann die Möglichkeit nicht mehr länger ausge -
schlössen werden , daß die deutsche Jagdabwehr dkd Bomberoffenfive
der Westmächte allmählich wird auffangen können . Eine solche Ent -
Wicklung, so wird hinzugefügt , müsse zwangsweise in entscheidender
Weise auch auf die Jnvasionspläne der Kriegführung der Westmächte
einwirken . Diese Planung hat bekanntlich als unbedingte Voraus -
fetzung für den risikovollen Verlust die vorherige Sicherung der abso-
luten Luftherrschaft , d, h. der Niederkämpfung der deutschen Jagd -
Verteidigung . Je länger man aber die Invasion hinausschiebe , desto
größer würden aber auch die Aussichten der deutschen Kriegführung ,
die Luftverteidigung so stark auszubauen , daß durch sie die für die
Invasion notwendige „Vorarbeit " der Luftwaffe der Westmächte
neutralisiert werden . Hier droht also Gefahr , so meint man in Lon -
dan , daß man sich in einem „cireulus vitiosus " versängt , aus dem
es keinen Ausweg gibt .

Oberst Schulz zum Generalmajor befördert
Berlin , 10 . Jan . Wie bereits kürzlich gemeldet , verlieh der

Führer dem am 20 . 12 . 1903 geborenen Oberst Adalbert Schulz
als 9 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes mit Schwertern und Brillanten . Der
Führer empfing am 9 . Januar den verdienten Panzeroffizier und
überreichte ihm die hohe Auszeichnung . Gleichzeitig beförderte er
ihn zum Generalmajor . Damit ist Generalmajor Schulz innerhalb
Jahresfrist vom Major zum General befördert worden .

Stalin vrivat
So lebt Josef Dshugashvili — Die Leibgarde der 3000 Georgier

Von Wladimir Tolowenko

Josef Stalin studierte in Georgien , in Tiflis , zum Geistlichen .
Da er seine Lehrer später erschießen ließ , weiß man nicht mehr , ob
er ein guter oder schlechter Schüler war . Als der erste Weltkrieg
ausbrach , hatte er in den Kreisen der Revolutionäre einen Namen .
In der Taufe wurde er als Josef Dshugashvili verzeichnet. Später
nahm er den Namen Stalin an . Er selbst sagte, das deutsche Wort
Stahl hätte ihn auf den Namen gebracht . <̂ s sollte bedeuten , daß
ei hart wie Stahl wäre . Als er nach Moskau kam, stritt er sich
sofort Mit den meisten Revolutionären , und Lenin hätte ihn sehr
gerne verbannt oder erschossen , würde er den Mut dazu gehabt haben .

Lenin starb und Stalin machte Karriere , trotz des Widerstandes
der Parteileitung . Als Generalsekretär hatte er eine große Macht in
den Händen und diese Macht nützte er aus - Er schob seine Mit -
arbeiter einfach beiseite und setzte sich an die Spitze.

Um diese Zeit veröffentlichte die Witwe Lenins , Frau Krnpskaja .- die Korrespondenz ihres Gatten . Warum auch nicht? Man kann
doch die Korrespondenz des kommunistischen Idols veröffentlichen ?
Stalin war anderer Ansicht. Er ließ die Witwe Lenins wissen, er
wünsche die Veröffentlichung der Korrespondenz nicht . Daraufhin
erschienen drei Briefe Lenins über Stalin . In einem der Briese
sagte Lenin : „ . . . ich rate ab , den Genossen Stalin an meine Stelle
zu setzen , wenn ich nicht mehr bin . Er ist rücksichtslos,, unhöflich ,
launenhaft , ungeduldig , unlogisch und hat keinen anderen Ge->
danken , als zur Macht zu kommen. " Als der Brief erschien,
wütete Stalin . Dann ließ er Frau Krupskaja sagen, sie solle ihm
die ganze Korrespondent Lenins ausfolgen . Er gab ihr sechs
Stunden Zeit . „Habe ich bis zur angegebenen Stunde die Briese
Lenins nicht in der Hand — wird es eine halbe Skunde später
keine Witwe Lenins mehr . geben.

" Er . bekam die Briefe und ver-
nichtete sie. 1 / "

*
■ Stalin war zweimal verheiratet . , Zuerst mit einer Arbeiterin ,die ihm drei Kinder schenkte . Diese Frau hing sehr an ihm ? sie
blieb an seiner Seite , als er verfolgt und gehetzt wurde , sie rettete
ihm zweimal das Leben . Sie war bereit , für ihren Mann zu sterben .
Als er Generalsekretär der Partei wurde , paßte sie ihm nicht , mehr .
Ohne ein Wort zu sagen, erlegte er bei einem Scheidungsbüro fünf
Rubel und ließ seiner Frau die Nachricht zukommen , die Ehe wäre
geschieden. Acht Tage später heiratete er eine Georgierin , Nadja
Aljlueva . Die erste Frau kam zum Kreml und wollte mit ihrem
Mann noch einmal sprechen. Er ließ sie durch seine Leibwache ab«
weisen . Als sie den Wunsch wiederholte , wurde sie abgeschoben.
Stalin traut keinem Menschen. Seinen eigenen Sech, , Jaßja jagte
er nach Sibirien , nicht wegen einer Heirat mit einer „Bürgerlichen ",lvie man behauptete , sondern weil er ihm nicht traute .

Stalins Privatwohnung im Kreml besteht keineswegs nur . aus
einem Zimmer und einem Kabinett , wie man dies offiziell darzu -
stellen beliebt , sondern ans eist auf Staatskosten eingerichteten lnruriö -
sen Zimmern . Meistenteils hält er sich in seiner Kanzlei auf ;

'
aber

auch diese wechselt er oft.
Ob er tapfer oder nicht tapfer ist , vermag man nicht zu ent-

scheiden. Er kam niemals in die Gelegenheit , seinen Mut zu be-
weisen . Bor dem Vergiftetwerden schützt er sich sehr klug. Er ißt
niemals Speisen , die ihm seine Freunde bringen oder anbieten ;er trinkt auch nie etwas , was ihm angeboten wird . Sein Essen
bezieht er ans der Küche im Kreml , und zwar muß es vor seinen
Augen aus den gemeinsamen Kochtöpfen genommen werden . Diese
Maßregel ist klug, denn es ist kaum anzunehmen , daß sich die Köche

Chef der Sowjet Militärmiffion in «SA. geflohen
Er glaubte nickt an öen Sieg Stalins - Der Zurückberufung durch Flucht zuvorgekommen

Berlin , 10 . Jan . Wie die „Rhein -Mainische Zeitung " erfährt ,
ist der Chef der sowjetischen Militärmission in Washington , General
Gotowzew , heimlich aus der dortigen Sowjetbotschaft geflohen und
ha ! sich als Emigrant nach- Mexiko begeben. Er hatte seine Vorbe -
reitungen so geschickt getroffen , daß niemand in seiner Umgebung
etwas von seiner Absicht merkte und die Sowjetbotschaft durch seine
Flucht vollkommen überrascht wurde . Die Botschaft wandte sich so -
fort an die USA .- Regierung mit der Bitte , General Gotowzew auf -
zuspüren und ihn verhaften . Die Polizei begann eine fieber -
hafte Suche , aber sie kam zu spät .

Der Skandal , den die Flucht dieses hohen Sowjetfunktionärs
ausgelöst hat , ist riesengroß . General Gotowzew ist nämlich , wie er
auf Befragung in Mexiko offen zugegeben hat , ein Gegner des
Stalinschen Krieges gegen Deutschland . Er hält ihn , vom Sowjet -
standpunkt aus gesehen, für einen Wahnsinn , denn wenn Stalin auch
Aügenblicks -Ersolge mit seiner Offensive buchen könne, so schwäche
er doch das Kriegspotential der Sowjetunion derart , daß sie nie -
malz als Siegerin aus diesem Kriege hervorgehen könne. Gotowzew
hat aus seiner Ueberzengung kein Hehl gemacht, so daß es nicht
lange dauerte , bis Moskau über diese Extratour des militärischen
Bevollmächtigten in den Vereinigten Staaten unterrichtet war .
Die Folge war , wie nicht anders zu erwarten war, > daß General
Gotowzew seines Amtes enthoben und nach Moskau zurückberufen
wurde .

Da nun der General aus langer Erfahrung die NKWD . - Metho -
den kennt und voraussehen konnte, was ihn in Moskau erwartete ,
da er ferner wußte , daß die Sowjetbotschaft die Polizei - auf ihn
Hetzen würde , um durch seine Verhaftung ihn am Reden zu hindern ,

so ist er , kurz entschlossen, geflohen . Die Frage ist nur , ob er sich
in Mexiko auch wirklich in Sicherheit befindet. Der Sowjetbotschaf -
ter Umansky wird sicherlich Instruktionen erhalten , alles zu ver-
suchen, nm ihn Moskau ans Messer zu liefern .

Der jüdische Sowsetbotschaster in Washington , Umansky, hat ja
Erfahrung in dieser Hinsicht. Er hat schon einmal eine dunkle Rolle
bei der Beseitigung eines Gegners dör Stalinschen Gewaltpolitik
gespielt . Als Stalin an dem Sowjetgeneral Kriwikky , dem ehe¬
maligen Chef des Geheimen Sowjetnachrichtendienstes in West-
enropa , das Todesurteil der Komintern vollstrecken ließ„ weil er in
seinem Buch „Ich war in Stalins Diensten " die jüdisch- bolschewisti-
schen Terrormethoden enthüllt hatte , war der Jude Umansky der
Urheber ai , diesem Morde gewesen. Der Jude Umansky ist GPU .-
Agent und gehört sogar mit zum Stabe der GPU . Er hat zahl -
reiche Verbindungen in Mexiko, da er dort zu Beginn des Jahres
1941 das Amt eines Sowjetbotschafters bekleidete. Wenn es also
dem ehemaligen Sowjetgeneral Gotowzew nicht gelingen sollte,
Mexiko sobald als möglich zu verlassen , so dürfte sein Leben in höch-
ster Gefahr schweben. Der jüdische Sowjetbotschaster und GPU .»
Agent Umansky versteht sein Mörderhandwerk nur zu gut .

Terrorangriff auf Rom und Fiume
Rom , 10. Jan . Bei einem Terrorangriff auf Rom wurde am

Samstag das Wohnviertel G .irbatune stark in Mitleidenschaft ge-
zogen . Auf Fiume haben feindliche Flugzeuge am Samstag um
die Mittagszeit einen Terroranqrisi durchgeführt . Das Spital
wurde von sechs Bomben getroffen und ein Pavillon verwüstet .
Brandbomben wurden in der Umgebung , der Stadt abgeworfen und
viele Arbeiterhäuser abgedeckt .
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trrrti ftöchitrrrm auS Liebe zu irgendwelchen ehrgeizigen Männern
selbst vergiften weiten .

*
Au Stalin zu gelangen , ohne aufgefordert zu sein , ist ein Ding

der Unmöglichkeit . Leuin schützte sich seinerzeit
'
durch zwei Bataillone

glänzend bezahlter Chinesen . Stalin jagte diese Leibwache fort und
nahm sich Kosaken . Räch einigen Wochen mißtraute er ihnen und
lief ; sie durch Sibirier ersetzen. Im Jahre 1934 entließ et auch die
Sibirier und nahm fich eine Leibgarde , bestehend aus 8000 erprob¬
ten Georgiern . Diese Leute werden gut bezahlt , gut gekleidet und
gut behandelt . .

Jus Arbeitszimmer Stalins führen vier Türen . Zwischen diesen
Türen befinden fich weitere drei Türen , die aber fo angebracht sind,
daß sie nur von dem geöffnet werden können , der ihr Geheimnis
kennt . Diese Türen find aus Stahl . Durch die „offiziellen " Türen
kann aber niemand eintreten , da diese einfach nicht zu öffnen sind.
Rur eine ist normal ; durch diese Tür kommen die fremden Bot »
schafter, falls sie bei Stalin erscheinen sollen. Diese Tür ist aber
« tsgezeichnet geschützt .

Früher zeigte sich Stalin sehr oft öffentlich . Jedesmal war er
dabei von einer Leibgarde von 400 Manu umgeben , die teils in
Uniform , teils zur Tarnung in Arbeilerkleidung ausrückte . Niemand
durfte fich dem Diktator nähern . Ein persönliches Überreichen von
Bittschriften war lebensgefährlich , da die Leibgarde sofort jeden
niedermachte , der es wagte , unaufgefordert näherzukommen . Einige
Male ging Stalin auch ins Theater ; immer kam er unverhofft .

*
In seiner Umgebung weiß man , daß man ihn niemals an -

sprechen darf , da er sonst nervös wird . Bei seiner Heftigkeit und
Launenhaftigkeit ist Nervosität gefährlich . Ebensowenig darf jemanv
dem Diktator gegenüber gelobt werden . Da er vollkommen un -
beeinflußbar ist und nur sich selbst kennt , ist auch jeder Rat an tyn
verschwendet . Daß er unbeliebt , ja sogar gehaßt ist, weiß er genau .
Er weiß auch, daß er von vielen Leuten nur der „Rote Würger "
genannt wird . Das stört ihn welter nicht . So lebt dieser rote
Diktator , dem nach der Macht über die Welt gelüstet .
.Mobilisierungdeutscher Kinder zur Zwangsarbeit für Stalin -

Genf, 10 . Jan . Die englische Wochenschrift „ Sphere " befaßt fich
mit der Frage , was aus Deutschland im Falle eines alliierten
Sieges werden solle . Das Blatt schreibt : Was die kürzlichen Kon-
serenzen über die künftige Behandlung Deutschlands festgelegt hät -
ten , enthülle man nicht , aber die Pläneschmieder seien eifrig am
Werk, um die Richtlinien festzulegen . Die Sowjets würden , sagt
das Blatt , wahrscheinlich nicht lange planen , was den deutschen
Kindern gelehrt werden solle. Ihre Erziehung würde sich auf
eine Mobilisierung zur Zwangsarbeit in der
Sowjetunion beschränken.

Wir zweifeln nicht daran , daß Stalin die deutschen Kinder auch
dorthin bringen lassen würde , wo bereits ein großer Teil der aus
Süditalien verschleppten Kinder weilt : Nach der Sowjetunion , wo
fie Zwangsarbeit leisten müssen. Gewiß stehen all die Zukunftspläne
der Feinde auf schwachen Füßen , da ihnen zur Verwirklichung die
Borbedingung fehlt : Der Sieg . Immerhin nehmen wir alle Pläne
der Gegner gern zur Kenntnis , weil sie bezeichnend find für deren
ausschließlich auf Vernichtung Deutschlands abgestellten Nachkriegs ,
absichten.

Alles, »er neue Mann im Weißen Saus
Genf , 10. Jan . Eine Londoner Meldung beschäftigt sich mit dem

geheimnisvollen Mister Niles und erhellt etwas das Dunkel um
diesen Mann , der leidenschaftlich an seiner Anonymität festhielt und
der nur selten interviewt oder photographiert wurde . Niles sei unter
der Führung von Harry Hopkins der Hauptmacher für die vierte
Präsidentschaftsperiode Roosevelts , erzählt der Washingtoner Bericht -
erstatter der „Daily Mail ". Man charakterisiert ihn als den
politischen und taktischen Strategen der Demokratischen Partei .

Der ehemalige litauische Präsident in AGA. gestorben
Bern , IOC Jan . Der ehemalige litauische Präsident Smetona ist

am Sonntag in Cleveland , USA ., nach einem Brand , der seine
Wohnung zerstörte , gestorben .

Eine Zigarre — Wochenunterhalteiner Kriegerwitwe
Madrid , 10. Jan . Ein verwundeter englischer Fliegeroffizier

stellte in einem Brief an den englischen Frontkämpferbund betreffs
der Höhe seiner Entschädigung fest, der Preis einer der berühmten
Zigarren Winston Churchills stellt den Lebensunterhalt einer eng-
tischen Kriegerwitwe mit zwei Kindern für den Zeitraum einer
Woche dar .

Grippe Gvidemie in England hält an
Stockholm , 10 . Jan . Nach Mitteilungen des englischen Gesund -

heitsministeriums hat die in Großbritannien noch immer anhal -
tende Grippe -Epjdemie eine beträchtliche Anzahl Todesopfer , beson-
ders unter der älteren Bevölkerung , gefordert . Die schwersten Fol -
gen hat die Grippe - Epidemie in den Grnbengebieten . Es wird da-
mit gerechnet , daß allein in der Grafschaft Durham infolge der
großen Ausfälle an Arbeitskräften die Kohlenförderung wöchentlich
um 70 000 Tonnen hinter der Normalförderung zurückbleiben wird .

Sie bevorstehenden Entscheidungen verlangen letzten Einsah
Sauleiter Wagner auf der Tagung des Mrertorvö - Partei, treibende Kraft des öffentlichen Lebens

Straßburg , lv . Jan . Dem Kreisappell in Straßburg an, 2. Jan .,
mit dem Gauleiter Robert Wagner noch an der Schwelle des
Jahres die Parteiarbeit im Gau eröffnet hat, folgte am SamStag
die erste Tagung des Führerkorps in Straßburg , die der BeHand -
lung der dringlichsten Fragen galt . Der Gauleiter betonte mit
Nachdruck den Charakter der Partei als treibende Kraft des ge -
samten öffentlichen Lebens . „War dieser Charakter früher schon
stets in Erscheinung getreten , so hat er angesichts der zu erwarten -
den gewaltigen Belastungsproben der kommenden Monate für die
Kraftentfaltung der Heimat erhöhtes Gewicht erlangt ."

Dies trifft auch für daS Gebiet zu, das heute durch den bar -
barischen BernichtungSwillen iti Feindes im Vordergrund der Be -
trachtungen und Maßnahmen steht : für den Luftkrieg . Als
obersten Grundsatz stellte der Gauleiter die Forderung auf , alle? zu
tun und nichts zu unterlassen , um Blut und Bolksvermögen zu
sparen . Er zollte auch im Kreis seiner engsten Mitarbeiter der
wahrhaft heldenhaften Haltung der Bevölkerung der meist betroffe -
neu Städte , wie sie in den letzten Monaten vor allem in Mann »'

e i m hervorgetreten ist, seine vollste Anerkennung . Er streifte die
ätigkeitSberichte der Partei , dem für den unmittelbaren Schutz zu-

ständigen Organ des Staates . Sache der Hoheitsträger der Partei
sei e§, hauptsächlich fich für den weiteren Ausbau »nd die Vervoll¬
kommnung der Luftschutzunterkünfte usw . einzusetzen und die Bevöl -
kerung zu aktivster Teilnahme zu bewegen ; diese werde vielleicht
einmal froh sein, dem Ausbau der Luftschutzeinrichtungen einen Teil
ihrer Freizeit geopfert zu haben . Zum anderen falle der Partei

die Betreuung der Bevölkerung nach den Terrorangriffen zu . Ihr «
bisher bewiesene Einsatzfreudigkeit finde auch stets Anerkennung
seitens der schwer heimgesuchten Volksgenossen.

Der Gauleiter lenkte die Aufmerksamkeit der führenden Partei -
dienststellen auf die bevorstehenden Entscheidungen , die die ganze
Energie und Arbeitskraft des Einzelne » verlangen , um
die Hauptforderungen an die Heimat zu erfüllen , nämlich der Front
Waffen und Munition , der ganzen Nation aber ausreichende Nah -
rung zu geben . ES gelte tatsächlich, jeden Mann und jede Frau
bis ins jugendliche Alter an den Platz zu stellen, wo sie am wirk -
famsten dem Endsieg dienen könnten . Wenn zur letzten Steigerung
der Kräfte in der Heimat nichts versäumt werde , dann könnten wir
mit unbedingter Zuversicht allen kommenden Entwicklungen entge -
genseheck Die siegreiche Waffenentfaltung an der Front könnten
wir getrost unseren Soldaten überlassen .

Die Ausführungen des Gauleiters gipfelten in einem leiden «
schaftlichen Bekenntnis zum Führer , dessen Person das Schicksal de ?
Reiches verkörpert . Der Glaube und die Gefolgschaftstreue zu ihm
geben die sichere Gewähr , daß unsere Äation die höchste Bewährung
ihrer Geschichte ablegen wirv .

Zum Abschluß der Tagung , die von Gauftabsamtsleiter Schup »
p e l geleitet wurde , nahm der stell » . Gauleiter Röhn das Wort zu
laufenden Aufgaben der Parteiarbeit ; außerdem gab der kürzlich
zum Gauamtsleiter für Volkstumsfragen ernannte Generalreferent
für das Elsaß , Dr . Ernst , Aufklärung über die Funktion dieses
Amtes im Gau und in den Kreisen .

Portland, die Stadt des „Abschieds vom Leben"
Sin Seer von 50000 Abenteurern für Seleitzlige - Regierung entscheidet gegen Polizei zugunsten der Unterwelt

HJ . Madrid , 10. Jan . Im Hafen von Portland im Staate l lediger Frauen Unterbunden werden soll , daß aber alle , die ihren
Maine an der Caseobai , wo die amerikanischen KonvoyZ zusammen - ' 8» nhnRb (»; ♦ mo&r « la »it.««. hatto -n
gestellt werden , ist es zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen
den Reedereien und den Sicherheitsbehörden gekommen . Die Po -
lizei von Portland brachte eine Verordnung heraus , wonach sich
im Hafengebiet nur noch legitime Ehefrauen aufhalten dürfen ,
alle anderen aber abgeschoben und zur Zwangsarbeit herangezogen
werden sollen. Die besonderen Verhältnisse von Portland zwingen
die Polizei angeblich zu einer solchen Maßnahme . Tausende und aber
Tausende von Matrosen aller Schattierungen strömen in diesem
Hafen zusammen , kampieren hier in den zahllosen Logierhäusern
und verjubeln in den Tingeltangel und MusikbarS ihre letzte Heuer .
Im Volksmund heißt die Stadt daher wohl auch „Hafen deS Ab¬
schieds" . Bisher brachten die in Pörtland zusammenströmenden
Matrosen ihre Bräute und Liebchen mit , die bei der Ausreise zu-
gegen sein sollten und zuvor halfen , den letzten Dollar unter die
Leute zu bringen . Sie schufen zusammen mit den in Portland be -
reits anlZssigen ledigen Damen eine Atmolphäre , wie sie nicht
einmal in Newyork und San Franziska zu Hause ist , heißt es in
einem Schreiben der Portländer Polizei .

Portland ist über Nacht gtoß geworden . Es wohnen hier fast
immer 25 000 bis 30 000 Matrosen , die auf die Ausreise warten .
In Zeiten der Hochkonjunktur schwillt die Zahl dieser Konvoy -
Matrosen auf mehr als 50 000 an und es bedarf schon einer schar-
fen Zucht , dieses Heer von Abenteurern zu bändigen , die alle nur
das eine Bestreben haben , vor der Ausreife noch einmal den Teufel
tanzen zu lassen, da sie ja nicht wissen, ob sie Portland wieder -
sehen werden .

Die Schiffahrtsgesellschaften find der Meinung , die Polizei müsse
in diesem Falle beide Augen zudrücken. Die Matrosen der Konvoys
seien eine besondere Menschenklasse, die man nicht mit den übrige «
Mannschaften über einen Kamm slbcren dürfe . Es ist ein Papier -
krieg ausgebrochen , weil die Polizei auf ihrem Standpunkt beharrt
und erläuternd mit einer Statistik aufwartet , wonach in Portland
prozentual die meisten Verbrechen begangen werden , wenn man
bie Polizeiberichte der übrigen amerikanischen Hafenstädte zum Ver -
gleich heranzieht . Eifersuchtstragödien und Morde , die
im Affekt begangen werden , stehen an der Spitze der Vergehen , und
die Polizei behauptet , in Portland wären die Zustände gesitteter ,wenn mgn die berufslosen Damen ausweise . Die Schiffahrtsgefel ^ .
schaften, die ein Interesse daran haben , daß die Konvoy - Matrofen
bei guter Laune bleiben , vertreten die Auffassung , daß man im
Krieg keine so engen Maßstäbe anlegen dürfe und daß es zu einer
Katastrophe käme, wenn sich die Polizei mit Ihrer Meinung durch-
setze . Auch die Inhaber der MusikbarS und der übrigen Tingel -
tangel , die in den letzten Monaten wie Pilze aus der Erde geschos-
sen sind, stellten sich auf die Seite der Reeder . Es ist eine vorläufige
Entscheidung getroffen worden , daß nur der Zuzug landfremder

Freilassung der letzten spanischenBücgerkriessgefangenen
Sin Symptom der absoluten Konsolidierung des Regimes - Liauidierung der letzten Spannungen

H . J . Madrid , 10. Jan . Die Bemühungen der spanischen Re-
gierung , den inneren Frieden wiederherzustellen , haben inzwischen
so starke Fortschritte gemacht , daß man im Frühjahr 1944 mit der
endgültigen Liquidierung des Bürgerkrieges rechnet . Den Willen zu
dieser abschließenden Aktion bekundeten sowohl der Caudillo wie der
Parteiminister Arrese aus der letzten Sitzung der Provinzdelegierten
der Falange in Madrid . Iii allen Ansprachen kam dje Auffassung
zum Ausdruck , daß man diesen Besriedungsakt als einen der wich-
tigsten und vordringlichsten Aufgaben des Staates ansah . Soeben
teilte nun der Generaldirektor für daS spanische Gefängniswesen ,
Angel Sauz , mit , daß der Rest der noch aus dem Bürgerkrieg im
Gefängnis sitzenden Gefangenen , insgesamt 34000 , bis zum
März d . I . freigelassen werden solle . Man hat zum Weih-
nachlssest bereits den Ansang gemacht und 6000 Gefangene in Frei -
heit gesetzt .

Diese Maßnahmen des Caudillo werden als ein Beweis dafür
angesehen , daß er die nationale Regierung als stark genug betrachtet ,
alle Versuche, das bestehende Regime von außen oder innen zu
gefährden , im Keime zu ersticke » . Dieses unerschütterliche Vertrauen
gibt ihm vor allem die reorganisierte Wehrmacht , Die
heute alle Macht in Händen hält und , wie sich im Verlaufe des
Jahres mehrfach gezeigt hat , nach jeder Richtung moralisch so ein -
wandsrei erscheint, daß sie keinerlei demagogischen Einflüsterungen
zugänglich ist . Dazu hat nicht zuletzt auch die ideologische Gemein -
schaft zwischen Armee und Falange beigetragen . Man sieht also in
der Freilassung von 34 000 ehemaligen Kommunisten keine Gefahr
für die Staatssicherheit . Im übrigen hat die Regierung im Laufe
der vergangenen Jahre auch auf dem Gebiet der Gefangenen -
freilafsung bereits ihre Erfahrungen gemacht . Im Jahre 1940
saßen in den spanischen Gefängnissen 2707 19 Ge¬
fangene . Daß ihre Zahl sich inzwischen bis auf 34 000 reduziert
hat , beweist, in welchem Maße die Liquidierung des Bürgerkrieges
bereits fortgeschritten ist » nd daß die »och in Gesängnissen ver -
bliebenen Gefangenen tatsächlich nur noch ein Bruchteil der Roten
sind, die nach Beendigung des Bürgerkrieges hinter Gittern saßen.
Allerdings sagt man . haß dieser Rest auch die hartnäckigsten Sünder
in sich vereinige .

Der spanische Justizminister Aunos , der Weihnachten einem Teil
der Gefangenen in einem Madrider Gefängnis einen Besuch ab-
stattete und bei dieser Gelegenheit auch die vorgesehene Freilasiungs -

aktion anschnitt , warnte in seiner Rede die Gefangenen , den Ein -
slüsterungen aus dem Ausland Gehör zu schenken . Er erinnerte
daran , wie oft diese zu nationalen Katastrophen geführt hätten .
Freigelassen werden natürlich auch bis zum März nur solche Ge»
fangene . die keine Morde begangen haben . Wenn der
Generaldirektor für das Gefängniswesen in feiner letzten Mitteilung
über den geplanten Freilassungsakt erklärte , es würden für Delikte
aus dem Bürgerkrieg keine Todesstrafen mehr verhängt , so gilt diese
Erklärung nur für solche Sträflinge , deren Straftaten noch nicht
zur Verhandlung gekommen sind . Bereits ausgesprochene , aber noch
nicht vollstreckte Todesurteile 'werden in Zuchthausstrafen utmaewan -
delt werden .

Um die innere Sicherheit des spanischen Staates zu garantieren ,wurde zusammen mit dem Wiederaufbau der Armee auch der
Modernisierung der Polizei besondere Aufmerksamkeit
gewidmet . Wie aus einem Jahresbericht der Generaldirektion sür
das Polizeiwesen hervprgeht , ist der Aufgabenkreis der Polizei in
Spanien nach dem Bürgerkrieg beträchtlich gewachsen. Die neuen
Aufgaben begannen in dem Augenblick, als sich die Regierung ent -
schloß , die Armee der politischen Gefangenen Zug um Zug abzubauen
und Freilassungen vorzunehmen . Die Polizei war damals der
einzige Garant dafür , daß die Freigelassenen nicht wieder eine
Gefahr sür den Staat wurden zu einer Zeit , als sein inneres
Gefüge noch nicht die Solidität besaß wie heute . Die Zahl der
Rückfälligen betrug 1 : 1000 , war also verhältnismäßig
gering . Die Beamten der nationalen Polizei erhielten durch die
besonderen Zeitverhältnisse einen wesentlich anderen Gesichtskreis als
ihn ihre Kollegen aus der Vorbürgerkriegszeit gehabt hatten , zumal
es die Sicherheit des Staates verlangte , daß dem politisch- sozialen
Verbrechen besondere Beachtung gewidmet werden mußte , das ein
Kind seiner Zeit war . Auch die Ausbildung der neuen nationalen
Polizei erfolgte unter diesem Gesichtswinkel . Der Lehrplan der vor
einem Jahr in Madrid gegründeten Generalschulen für die Polizei
läßt erkennen , daß nicht nur die technische und körperliche Er -
tüchtigung gepflegt wird , sondern vor allem auch die geistige, die
früher stark im Hintergrund stand . Der spanische Polizist soll nicht,wie es in den Instruktionen heißt , der Schrecken deS Volkes sein,sondern muß bei ihm als hilfreicher Schutzgeist gelten , der nur
dann bestraft , wenn belehrende Worte sich als früchtlos erweisen .Die Kriminalität ist in Spanien nach Mitteilung der obersten
Polizeibehörden nach dem Bürgerkrieg stark zurückgegangen .

Wohnsitz bereits seit mehr als einem Vierteljahr in Portland hatten ,dort auch weiterhin wohnen bleiben dürfen . Die Polizei hat aller -
dings erklärt , sie werde sich durch vermehrte Festnahmen weiblicher
Bewohner von Portland schadlos halten . Die Antwort der Konvoy -
Matrosen auf die ersten Razzien der Polizei , die im Zusammenhang
mit den neuen Verordnungen standen , war ein 48 - stündiger
Proteststreik . Es vermochten zwei große Konvoy ? mit zusam -
men 72 Schiffen nicht auszufahren . Das Kriegsdepartement mischte
sich ein und die Polizei von Portland erhielt eine Rüge . Sie wurde
aufgefordert , ihre , die Kriegführung sabotierenden Verordnungen
unverzüglich aufzuheben . Die Folge davon ist , daß auch die nicht
legitimen Frauen von auswärts wieder Zutritt haben und daß die
Abschiedsfeste im bisherigen Stil ungehindert ihren Verlauf neh -
men konnten . Die Konvoy - Matrosen haben auf der ganzen Linie
gesiegt, was schon äußerlich dadurch zutage tritt , daß der Polizeichef
von Portland seine Demission einreichen mußte .

Das - Vergnügungsgewerbe hat nach dieser Auseinandersetzung
einen ungeahnten Auftrieb erhalten . Sogar das Glücksspiel ist
erlaubt . Wahrsagerinnen und Phrenologinnen deuten die dunkle
Zukunft . Für fünf Dollar . kann man erfahren , ob man heil nach
Algier kommt oder ob man unterwegs absäuft . Man sieht , Portland
ist ganz auf Abschied vom Leben eingestellt . Die Lebensversicherungen
machen gute Geschäfte bei den verheirateten Matrosen , die ihre
Ehefrauen mitgebracht haben . Es gibt in Portland sogar eine
„W i t w e n st r a ß e " . Man muß sie, wie die Fama berichtet , eine

albe Stunde vor der Ausreife noch einmal mit feinem Liebchen
egehen , wenn man gesund heimkehren will . Zu beiden Seiten

dieser Straße stehen Amulettverkäufer und MaSkottchenhändler , die
ihre glückbringenden Zeichen mit entsprechendem Pathos an den
Mann zu bringen versuchen . Der Aberglaube treibt üppige Blüten .

Kompromiß in Polenfrage .purer Anfinn "
Berlin , 10. Jan . Der diplomatische Korrespondent des „Obser-

ver " berichtet in einem Artikel über einen angeblichen Plan der
Sowjetregierung , der eine Kompromißlösung des territorialen
Streitfalls mit Polen behandelt . Nach chiefem Vorschlag soll Polen ,
ofern die Alliierten Deutschland besiegen können , einen Teil seines
rüheren Gebietes von den Bolschewisten zurückerhalten . Der Vor -
chlag habe , so. meldet „Observer "

, die Billigung der britischen und
amerikanischen Kreise gefunden . Bemerkenswerterweise sah sich Reu -
ter wenige Stunden nach Herausgabe dieser Meldung genötigt , ganz
offiziell zu dementieren , daß eine derartige KomproMißregclung
über die Grenzen mit Polen getroffen worden fei. Man bezeichne
sie in sowjetischen Kreisen als „puren Unsinn " .

Sine Smpire -Konferenz in London
Stockholm , 1V . Jan . Eine Konferenz aller Ministerpräst -

denten der sogenannten „ Commonwealth "- Regierungen soll in Kürz «
in der britischen Hauptstadt stattfinden , wie in London am Sonntag
bekanntgegeben wurde .

GifenhowerS neuer GeneralftabSchef
Genf » 10. Jan . Das USA .- Kriegsdepartement gibt bekannt , daß

Generalmajor Walter Bedell Smith zum Generalstabschef Eisen -
hvwers ernannt wurde . Bis vor kurzem war Smith Generalstabschef
der anglo - amerikanischen Streitkräfte im Mittelmeerraum . ^

Mat Arthur gegen ..Luftikus Mountbatten "
Genf , 10. Jan . Englische Berichterstatter in Washington be-

schweren sich über die „giftmischerische" USA .-Pressekampagne gegen
den neuen Oberkommandierenden in Ostasien , Lord Louis Mount¬
batten . So läßt sich Ohio State Journal vernehmen : „Die würdige
Haltung Mac Arthurs steht in schroffem Gegensatz zu dem Auf -
treten des Luftikus Mountbatten , der übrigens Schwager des eng-
tischen Königs ist ." Es wäre tragisch , wenn die Befehlsgewalt des
Generals Mac Arthur zugunsten eines Londoner Windhundes be -
einträchtigt würde . In der „Newyork Herald Tribüne " heißt es :
„Wenn es sich bestätigt , daß der USA .-Held Nr . 1 , Mac Arthur ,
tatsächlich dem Hampelmann Mountbatton untergeordnet wird , dann
wird eine Welle des Zorns über das , Land hinwegfegen , die gewis»
sen Leuten in Washington höchst unbeqüem werden kann .

"

Wirtschaftliche .Sanktionen" gegen Argentinien
Bern , 10. Jan . Nach einer Newyorker Meldung wurde bei

Besprechungen zwischen Hull , Lord Halifax und Schatzselretär Mor -
genthau die Verhängung wirtschaftlicher Sanktionen gegen Argen -
tinien beraten .

Verbotene Abgabe aus Seibftverforgerrationen
Der Reichsminifter für lkrniihruug » nd Landwirtschast hat anae -

ordnet , daft Selbstversorger die sür fie » nd ihre Haushaltsangehitrigenbestimmte « Ssscntlich bewirtschafteten lnndwirlschnsttichen c? rzeng » isscnicht verkaufen dürfe » , es fei denn , daft sie an die Stellen und
Abnehmer verkauft werden , die zur Ausnahme dieser Erzeugnisse bor -
gesehen find . Ten , Verlaus flehe » gleich der Tansch sowie jedes sonstigeUeberlasse » der tkrzcugnisse gegen eine gewerbliche » der berusliche nicht -
landwirtschaftliche Arbeit oder Dienstleistnng .

Verbot des Mehrfarbendrucks
Ein Nachtrag zu einer Anordnung der Reicksstelle Papier bestimmtdaß Papier , Karton , Pappe und Zellglas sowie vrzeugniffe hierausnur in einer !? arbe bedruckt werden diirfcn . Dem Drucken im Zinnedieser Vorschrift steht Prägen , Tprihen usw . gleich. Zweifarbendruckder in einem Durchgang dura , die Druckmaschinen hergestellt wird istvon dem vorerwähnten Verbot ausgenommen . Als Bedrucken im ein -längs erwähnten Sinne gilt nicht das Durchfärben des Stoffes imHolländer , sowie das Sinfärben »nd Streichen aus Streichmaschinen

Verlag und Druck : Vadilche Prelle . Kre » ?mark -Druckerel und Verla «GmbH . BerlagSleiter : Arthur Pelfch . Ha »vllchrisilett «r : Dr . Varl llaw »?
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AUS KARLSRUHE
Ehrenpromotion an »er Technischen Hochschule
Am S. Januar fand unter dem Vorsitz de ; Dekans der FaluUSt

für Bauwesen an der Techn. Hochschule Karlsruhe , Pros . Dr . Jng .
habil . Friedrich Raab , eine Fakultätssitzuug statt , iu welcher
Herrn Direktor OZkar Walter der Firma Grün u . Bilkinger
ÄG . Mannheim , die Würde eines Doktor - Ingenieurs ehrenhalber
verliehen wurde .

Im vorliegenden Falle wurde das Promotionszerfahren durch-
geführt , um einen Ingenieur auszuzeichnen , dessen schöpferische und
bahnbrechende Leistungen auf dem Gebiete schwierigster Gründungen
von Jngenienrbanwerken nicht nur in der Praris , sondern auch vor
dem Forum der Wissenschaft Anerkennung gesunden haben . Die
Leistungen Walters sind verknüpft mit Ingenieurbauten im In «
und Auslande , zu denen große Brücken bei Stockholm und die welt -
bekannte Brücke über den Kleinen Belt , die Neckarbrücke in Mann «
heim , die Rheinbrücke in Mannheim , eine Rheinbrücke bei Franten -
thal , die Kraftwerke Ryburg - Schwörftadt , Rheinau und Reckingcn
gehören .

Nachdem der Dekan über das Promotionsverfahren berichtet
hatte , überreichte Seine Magnifizenz , der Rektor der Friedriciana ,
Herr Prof . Dr . Jng . habil . Rudolf W e i g e l . die Ehrenurkunde .
Er wies in seiner Ansprache besonders auf den Wert dieser im Heu-
tigen Staat seltenen Auszeichnung hin . Darnach würdigte Herr
Prof . Schaffhaus er in einem Lichtbildervortrag cie Verdienste
und die Bauwerke des Geehrten .

Glückwunsche öes Oberbürgermeisters
Der Oberbürgermeister hat Herrn Major Adalbert Weitzel ,

Eisenlohrstraße 33, der als Batl .-Kommandenr wegen besonderer
-̂ Tapferkeit vor dem Feind im Ehrenblatt des deutschen Heeres ge -

nannt wurde , zur Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold die
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt . —
Ebenso hat der Oberbürgermeister Herrn Major Dr . Ernst
Schleiermacher , Kriegsstraße 3 ! < und Herrn Oberleutnant
Manfred K o h l e r , Reinhard -Heydrich -Straße 14 , zur Verleihung
des Deutschen Kreuzes in Gold die Glückwünsche der LandeShaupt -
stadt Karlsruhe übermittelt .

Weiter hat der Oberbürgermeister derFrauBinz , KriegZftraße 5,
Ev . Heim „Grüner Hof "

, zur Feier ihres 90. Geburtstages unter
Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

KameraSschaftsaben» öes BfB Müblburg
Au § Anlaß der errungenen Herbstmeisterschaft hatte die Führer -

schaft des VfB . Mühlburg feine Meisterelf zu einem Kameradschafts -
abend in das Vereinsheim „Brunnenstube ' am vergangenen Diens -
tag eingeladen . Der harmonisch verlaufene Abends zu welchem sich
neben den Mitgliedern auch die Freunde des VfB . Mühlburg ein -
gefunden hatten , wurde umrahmt vou Musikvorträgen der Haus -
kapelle. Bereinsführer Deutsch gab einen kurzen Rückblick über
das Vereinsgeschehen und gedachte unter den Klängen des Liedes
„Ich hatt ' einen Kameraden " der auf dem Felde der Ehre gefallenen
Mitglieder des VfB . Mühlburg . Seinen Dank an die Spieler des
VfB . Mühlburg für die Erringung der Herbstmeisterschaft , schloß
sich auch der Sportführer Holstein an . Im anschließenden ge -
»tätlichen Beisammensein der VfB . - Gemeinde kam die sportliche
Kameradschaft deS VfB . Mühlburg zur vollen Geltung .

Wir gratulieren ! Seinen 75. Geburtstag feierte gest ^ r in vol-
ler Rüstigkeit Bezirksschornsteinfegermeister Hermann Dreber ,
Kaifcrallee 77a . Dreher , der aus Bermatingen bei Markdorf
stammt , ist weithin bekannt nicht nur durch seine berufliche Tätig -
keit in verschiedenen Städten des Landes , sondern auch durch «eine
ersprießliche Mitarbeit in leitenden Stellen der «rüheren Arbeiter -
bildungsvcreine und der ' Kameradschaft ehemaliger 114er.

Das 5Yjähr . Arbeitsjubiläum feiert morgen Versandabteilungsleiter
Wilhelm Colmar . Roonstraße 30.

Reichsvost zahlt Monatslökne
Die guten Erfahrungen mit der monatlichen Lohnabrechnung

veranlassen immer mehr Betriebe zum Uebergang von der wöchent-
lichen zur monatlichen Lohnberechnung . Als eine der ersten Reichs -
behörden hat die Reichspost vom 1. Januar ab für mehrere hundert -
tausend Postfacharbeiter die monatliche Lohnberechnung eingeführt .
Während bisher der auszuzahlende Monatslohn und damit auch die
Lohnabzüge schwankten, je nachdem , ob eS sich um einen Monat
mit 30 , 31 oder wie im Februar um 28 oder A Tage handelte , ist
die Reichspost zu einem gleichbleibenden DurchschnittSmonatslohn
übergegangen . Die Arbeiter der Reichspost, die wöchentlich regel -
mäßige Arbeiten verrichten , erhalten künftig in jedem Monat den
gleichen Lohn . Die Arbeit der Lohnbüros wird auf diese Weise
erheblich erleichtert .

I ??? B60thOV6IlS / Kommerkonzert mit dem Schneiderhan-Quorf tt
Es wird wohl nicht viel Freunde edler Kammermusik gegeben

haben , die gestern am frühen Nachmittag im übervollen Friedrichs -
Hofsaal fehlten , aber darüber hinaus waren sicher noch manch an -
dere Menschen da , die sich ganz einfach an der ethischen gemein -
schaftsbildenden Kraft der Beethoven - Musik aufzurichten und für die
schweren Aufgaben des Alltags zu stärken suchten, dieS vielfach doch
noch ein schönes Zeichen , an dem man die Breite unserer gerade mit
diesem Namen so eng verbundenen musikalischen Gesamtkultur wie-
der einmal ablesen konnte . ES schien aber auch, alS sei sich da?
Schneiderhan - Ouartett bei dieser Gelegenheit beson-
derS bewußt gewesen, daß eS galt das Umfassende deS Beethoven -
fchen Geistes begreiflich zu machen und zu offenbaren . Hatte man
zwar schon vor kurzem dessen Bewährung an Beethoven festzustellen
vermocht , so wurde erst jetzt bei diesem dritten Zyklus -Konzert die
Wahlverwandtschaft desto deutlicher , die zwischen den genialen
Schöpfungen selbst und seinen Wiener Interpreten unbedingt und
einmalig besteht, und man spürte jedenfalls aus ihren wohltuend
unroutinierten Musizieren ein sehr persönliches Fluidum , das nicht
nur die Fähigkeit besitzt , ein Werk im Augenblick der Wiedergabe
wirklich neu zu beleben , sondern das dank seiner gesunden Substanz
auch den Mut zu einem ungemein farbigsn Ausspielen aller Einzel -
heiten aufbringen darf , ohne je im Detail stecken zu bleiben . Die
Vortragsfolge enthielt drei Werke , die in der schöpferischen Ent -
Wicklung Beethovens bedeutsame Stationen darstellen . Denn als
er das op . 18 Nr . 1 (F -Dur ) umarbeitete , äußerte er bekanntlich ,
daß er jetzt erst Quartette zu schreiben wisse ; das E -Moll -Werk top.
59 Nr . 2) hinwiederum ist längst als eine seiner an Gegensätzen und
Empfindungsschwankungen reichsten Tondichtungen erkannt , und
die Quartettschöpfung in Eis -Moll (op . 131 ) endlich hat Momente
von so großartiger Intensität , wie sie sogar den anderen letzten
Werken selten sind . Das alles wurde nun zu einer Darstellung
gebracht , die in ihrer Ruhe und Innerlichkeit , aber freilich auch
dank einer klaren geistigen Disposition , der ebenso die nötige Kraft
zu gewaltigen Steigerungen zu Gebote stand , für den Hörer etwas
Zwingendes hatte . Der ausgezeichneten Spielgemeinfchaft dankte
lebhafter Beifall . «an» sc »ok»

Voranzeigen
vadifchc » Staatstheater . Das Große Hau ? bleibt heute geschlossen.

Morgen 18 Uhr gefchl . Vorstellung der NSG . KdF . „ Unding .

Heute Lichtbildervortrag über die Dolomiten . Im Deutschen VolkS -
bildungswerk hält beute Montag . 19 .30 Ubr , im Nowacksaal «nahe
Haltestelle „ Platz der 3 « ." ) Wilhelm Rudolf einen Lichtbilder -
Vortrag „ Im Banne der Dolomiten - , der durch die Wunderwelt der
sommerlichen nnd winterlichen Dolomiten sowie auf den Ortler führt ,
« arten bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40 » (am Ludwigsplatz ) .

Der Ewsatz der Lustwasse gegen England . In der wchrpolitischen
Vortragsreihe des Volksbildungswetks spricht am Freitag , 14 . Januar ,
19.30 Uhr im Nowacksaal Oberleutnant Wilhelm Bauer Über den
„ Einsatz der Lustwaffe gegen England " . Karten bei „ Kraft durch
Freude " , Waldstrabe 40 et (am Ludwigsplatz ) .

Alpenverein und « chwarzwaldverein bringen in einer Gemeinfchasis -
Veranstaltung am DtenStag abend 18.30 Ubr Im Nowacksaal einen
Lichtbildervortrag über farbige Alpenflora . Vortragender
tst Major a . D . Lorch .

Die Cheistbäume werden entthront
Die ersten Tage im jungen Jahre find gut angelaufen , alle<

geht wieder seinen gewohnten Gang . Durch die Waldstraße
schleppten einige Karlsruher Brigante -Buben einen entthronten und
abgeräumten E h r i st b a u in . Kleine „Männer " haben ja mit fast
allen Gegenständen ihre Freude , sei es ein verbrauchter Regen -
schirm oder ein ausgedienter Kochhafen. Einer trug den grünen
Tannenbaum voran , die anderen Begleiter führten ein Indianer -
geschrei aus ; und der Zug mit dem Ehristbaum ging Richtung
Schloßgarteu -Hardtwald . Ob die Indianer dort noch einmal im
Lager ihr eigenes Weihnachtsfest feiern ?

Mir tat das Bäumchen leid , weil 4s so hart und mißachtlich ,
seines Flitterschmucks beraubt , den Weg des Todes gehen mußte .
Und mir kamen Gedanken darüber , wie schnell doch etwas zur
Narretei wird , was noch eben unser Herz anfaßte , so ernst , so
beschaulich und innerlich , wie uns selten etwas angeht . Und so wie
mit den Christbäumen , kam es mir in den Sinn , so geht es mit
vielen Dingen , sie werden herausgerissen auS dem Stückchen Erde ,
das ihnen Nahrung gab und schließlich aus dem stillen Raum , in
dem ihnen die Herzen zuflogen und eines gewaltsamen Todes ver -
dämmt .

Verlassen und einsam liegen die vertrauten Bäumchen auf der
Straße , bis der frische Jahreswind oder unsere Buben sie wieder
aufnehmen und in den Winterwald schleppen. Da draußen stehen
im Winterschweigen all seine Brüder nnd Schwestern . Auf ihren
Zweigen und Aesten liegt der Jahrespuder . Hie und da schaukelt
ein Fink oder Spatz auf den Schneezweigen . Im Schwarzwald dro -
ben an den hohen Tannen Höngen die versilberten Tannenzapfen
und glänzen in der Wintersibnne . Tannenzweige begleiten uns durch
die Jahresläufte , wir brechen sie auf kleinen und großen Spanier -
gangen im nahen Hardtwald oder im Albtal . Wir Karlsruher sind
und bleiben Schwarzwaldfreunde auch im steigenden Jahre . Heku .

Wann wird
verdunkelt ?

In der Woche vom 9 . bis 15. Januar :
Beginn : 17 .40 Uhr
Ende : 7.45 Uhr

Bot den Waldläufen im neuen Jahr Post -Karlsruhe
fünfmal an erster Stelle

Der Parole des ReichssachamtsleiterS „ Hinaus in den Wald - wurd «
am Sonntag beim „ Dritten Laus der Poft - Waldlausscrie " durch zahl »
reiche Beteiligung der Leichtathleten deS Kreises Karlsruhe Folge ae -
leistet . Am erfolgreichsten schnitt der Veranstalter ab , der bis auf die
TZ .- Klasse alle Massensicger stellen konnte . Es siegte in der Hauplllasse
Schattmann <Post Karlsruhe ) vor Schnäbele (TM ). Durlach ) ! in der
Altersklasse Locke (Post Karlsruhe ) vor Ewald (Nelch^ adn ) ; bei der
HJ . Klasse A Beck (Post Karlsruhe ) vor Morlock ( Schiklnb ) ; bei der
HJ . Klasse B Eberhard (Post Karlsrube ) vor ReKler iKTV .) : bei den
Frauen Elsriede Martin vor Reis (bride Post Karlsrube ) , und bei der
DJ . Finsterle vor Dürrstein (beide Tv . Ettlingen ) . Besonders über »
rascht hat Eberhard , der eine bessere Zeit als der Sieger der A -Klass «
erzielen konnte . ,

Der Stand der Waldlaufserie ist nun folgender : Hauptklasse Schatt -
mann 18 Punkte , Schnäbele 15 Punkte : Altersklasse Locke 18, Ewald 15,
Hundertmark 4 : HI . Klasse A Beck 18, Klein -Brucvvausen 13, Morlock 10,
Bohnenstcngcl -Bruchbausen 9 Punkte ? HJ . Klasse H Eberhard 11,5 ,
Pfalzgraf <Tsch. Durlach ) 11 .5 . Link (Ts» . Durlach ) 9 . RSKler (KTÄ .)
9 Punkte . Krauen : S . Martin 11 , Reis 8 , M . Martin 6, Herrn 4 Punkte ;
DJ .-Klasse Bohnenstengel -Bruchbausen 14 , Kunzmann -Post 12 , Mnsterle -
Ettlingen 12 , Dürrstcin -Ettlingen 10 Punkte . Der nächste Laus findet
am 13. Februar statt . Ero .

Neuregelung »es Alarmwesens bei Fliegerangriffen
An Zukunft auch .Vorentwarnung " Ausschneiden und in die Tasche stecken !

sich bei . ,Fliegeralarm " gleichgültig verhält n» d sich nicht bestmöglich
schützt , gesatirdet sein Leben und schädigt die Boll " *

Die Sirtni » mornt mit . .riffrittfirfirr i' iiÜinaritiin
Im « larmwesen bei Fliegerangriffen tritt künsttg eine Neuregelung

insofern ein , al » , u den bisherigen Sirenenzeichen das einer „ Vor '
entwarnung " tritt .

ES gibt nunmehr folgende Signale :
1 . Die Sirene warnt durch das Signal „Sffentliche Luftwarnung "

(dreimal hoher Dauerton in einer Minute ) . Dieses Signal gib « an ,
daß sich zwar einzelne Feindslugzeuge innerhalb des Warngebicteö be -
finde » , daß jedoch keine Gefahr einer Großangriffs besteht. ES können
also vereinzelt Bomben sollen und die Flakartillerie kann in TAIigkeit
treten . Wirtschafts - und Verkehrsleben gehen bei Tage voll weiter , bei
Dunkelheit ebensalls , jedoch wird der Bctrieb von elektrischen Bahnen ,
die Funkenbildung ausweisen , eingestellt . Es ist nicht Pflicht . bei
„öffentlicher Luftwarnung " die Lustschutzräumc auszusuchen . Wer jedoch
im Wirtschasts - und BerkehrSlebe » nicht eingespannt ist, tut gut daran ,
ftch in Deckung zu begeben , zum mindesten aber besonders vorsichtig z»
sein und wahrend des FlalbeschusseS LustschutzrSuine ober Deckung«-
Möglichkeiten auszusuchen .

Größere Ansammlungen von Menschen (KinoS , Theater , Sportver -
anstaltungen u . dgl . ) Nnd wegen der immer vorhandcnen Gefahr aufzu -
lösen .

2. Tie Sirene alarmiert durch da» Signal ,,Fliegeralarm " seine
Minute lang auf - und abschwellender Heulton ). Dieses Signal bedeutet
stets akute Gefahr . Mit größeren Angriffen muß gerechnet werden .
Das Signal kann auch im Anschluß an „össentliche Lustwarnung " ge-
geben werden , wenn schwachen feindlichen Lustftrcitkrästen stärkere Ber -
bände folgen . Bei . .Fliegeralarm " stnd alle Vorkehrungen für einen
Großangriff mit größter Beschleunigung durchzuführen . Luftschutzbunker
und Lustschutzräumc sind stets so schnell wie möglich auszusuchen. Wer

W» W>W , . JMN |mwmhM .V
Die Sirene warnt mit „össentlicher Luftwarnung ^ und alarmiert mit

. .Fliegeralarm " nach Möglichkeit rechtzeitig vor mutmaßlichem Eintreffen
der ersten Feindflugzeuge oder stärkerer Verbände über dem Lnftfchutzort .

3 . Die Sirene gibt „B o r e n t w a r n u n g". Das Signal ist das
gleiche wie bei . ö̂ffentlicher Lnstwarnnng " (dreimal hoher Dauert »» in
einer Minute ) . Das Signal bedeutet nach „Fliegeralarm ", daß stch die* befindet , daß sich aber noch ein -

»esinden . Es bestehen also dieselbe »
Gesahrengradc wie bei „ össentlicher Lustwarnung ", d. h. es könne» zwar
noch vereinzelt Bomben fallen und die Flakartillerie kann in TStiakeit
bleiben , mit einer großen Gefahr , besonders mit massierten Angriffen
ist aber nicht mehr zu rechnen. Die Selbstschutzkräste baben über die
schon während des „Fliegeralarms " vorgeschriebenen Rundgänge hinaus
spätestens bei dem Signal „Vorentwarnung " die volle SchadenSbekämp -
fnng unverzüglich aufzunehmen . Wer nicht im Selbstschutz eingesetzt ist ,
kann stch verhalten wie bei „össentlicher LnstwnrnuiigM ig". ■

_ am Tage geh« das Verkehrs - nnd Wirtschaft « -
leben sofort wieder weiter , während der Dunkelheit werde » die elektrisch

Bei „ Luftentwarnung "

betriebenen Verkehrsmittel noch nicht wieder in Betrieb gesetzt.
Oessentliche Ansammlungen von Menschen (einschl. Kinos , Theater .

Sportveranstaltungen usw .) dürsen noch nicht fortgesetzt werden .
Wenn nach „ Vorentwarnung " erneut stärkere feindliche Lnftstreitkrästr

stch dem Ort nähern sollten und damit wieder eine akute Gesahr ein -
tritt , wird wiederum „Fliegeralarm " (eine Minute lang auf - und ab -
schwellender Heulton ) ausgelöst .

4 . Die Sirene entwarnt durch daS Signal „Entwarnung " (eine
Minute hoher Dauerton ) . Das Signal wird gegeben , wenn alle Feind -
slugzeuge abgeslogen stnd.

Im Tal det schlafenden Götter
Roman von Paul Brüse

ZI . Fortsetzung
Tiana geht rasch durch den Saal . Uralter Stolz ihres BluteZ

festigt jeden Schritt .
,^Was wünschen Sie von mir , Herr Hauptmann ? " fragt sie .
„Nehmen Sie Platz !" Ein Soldat bringt emen Stuhl .
„Danke ! — Ich stehe lieber . — Herr Hauptmann , lebt mein

Vater noch ? "

„Es ist meine Aufgabe , Sie zu verhören !" antwortet der Haupt -
mann mit ruhiger Stimme . Er setzt sich und steht wieder auf , als
Tiana immer noch vor dem Tisch steht. Kein Unwille ist an ihm
bemerkbar .

„Die Anklage gegen Sie lautet auf Spionage und Verrat .
„Wer sollte mich mit Spionage beauftragt haben , Herr Haupt -

mann ? — Und wen sollte ich verraten haben ?" entgegnet sie erho-
benen Hauptes .

„Was wissen. Sie von Major Hingas ?"

„ Eine seltsame Frage !"

„Sie sind in den letzten Tagen mehrfach in besonderer Unter -

Haltung gesehen worden . — Was hatten Sie mit Major Hingas
zu besprechen?" fragt der Hauptniann .

Dumpf dröhnen die Abschüsse . Die Scheiben der großen Fenster
klirren . ^

„Major Hingas hat sich sehr um meine Gunst bemüht . Wun .

schen Sie nähere Auskunft ? " .
Der Hauptmann zögert . „Ich danke. — Sie halten zu Ma,or

Hingas ? "

,^Jawohl !" —
So geht das Verhör weiter . Der Hauptmann stellt klare Fragen

und bleibt ritterlich nnd förmlich . Untadelig ist seine Haltung .
Und Tiana weicht keinen Schritt zurück .

Auch Renate macht ihre Aussagen klar und furchtlos . Sie hat nichts

zu verheimlichen . Sie betont aber gleich zu Beginn des Verhörs ,
dak sie Deutsche sei . und fordert ihre Freilassung .

„Darüber habe ich keine Befugnisse . Ich handle nach meinem

Befehl "
, antwortete der Hauptmann , als sie ihre Freilassung zum

zw?
' tenmal fordert . »
„Wer hat Ihnen den Befehl gegeben?

„Ich !" ertönt es laut aus dem Nebenzimmer .

Tiana fährt zusammen . Renate blickt sich um . Durch die offene
Tür kommt Oberst Ferranho . Unruhig stapft er über das blanke
Parkett .

Ein Blick voll Haß trifft Tiana .
„Herr Hauptmann , ich bin mit Ihrer Untersuchung unzufrieden .

So spricht man nicht zu Spioninnen und Banditen . — Ich ver¬
lange allerschärsftes Verhör . Bringen Sie mir kein Geständnis ,
dann stelle ich Sie an die Wand , weil Sie mit den Rebellen sym -
pathisieren . "

„Rebellen ? " stößt Tiana durch die Zähne . „Wir sind keine
Rebellen ; Herr Oberst . — Ich verlange meine sofortige Freilassung !"

fordert sie .
„An die Wand werde ich euch stellen!" schreit der Oberst los .
Bleich und mühsam seine Erregung unterdrückend , steht der

Hauptmann am Tisch. , ^

„Ihr sollt mich kennenlernen ! — Mit deinem Major Hingas ,
dem Schuft , sollst du zusammen am Ast baumeln !" brüllt der
Oberst los .

Tiana preßt die Zähne aufeinander . Haß steht gegen Haß .
Das dumpfe Rollen der Flugzeugmotoren klingt durch die Stille .

„ Endlich kommt sie !" ruft der Oberst und stürzt an das Fenster .
Laute Rufe schallen von der Straße herauf .

„ Nicht weich werden !"
, flüstert Tiana Renate ins Ohr . „Major

Hingas hält sich im Fort — und mein Vater lebt !"

„Wer kommt ? " fragt Renate .
Hauptmann Galba rührt sich noch immer nicht vorder Stelle .

Die Wachsoldaten eilen auch an die Fenster .
„Das ist die große Iu !" sagt Renate leise. „Vielleicht bringt

sie unsere Retter !" . '

„ Nicht zu früh hoffen , Renate ! Oberst Ferranho ist ein Wü -
terich . "

„Endlich kommt sie !" ruft der Oberst , reibt sich die Hände und
schreitet auf und ab .

„Setzen Sie das Verhör fort !" befiehlt er dem Hauptmann .
„Herr Oberst !) — Herr Oberst !" rufen die Soldaten am Fenster .

„Der Flieger führt eine fremde Flagge und dreht im kreise !"

Renate eilt anS Fenster . Die Soldaten halten sie zurück .
„Ist das die deutsche Flagge ? " fragt sie der Oberst und befiehlt ,

daß die Soldaten sie freilassen .
Die Motoren rauschen ihr brüllendes Lied . In tausend Meter

Höhe fliegt die schwere Maschine in großem Kreise über Rescarda .

Renate nickt. Ihre Augen umklammern das Flugzeug , das unter
den Flügeln zwei deutsche Flaggen zeigt.

„Woher kommt der Flieger ? " fragt der Oberst . Er ist bleich
geworden . ,

„Aus der Hauptstadt , — das — da — da —"
Aus dem Flugzeug wird ein Paket geworfen . Eine lange Fahne

flattert daran .
„ Verdammt !" knirscht der Oberst .
„Leutnant Marrot , führen Sie die — ab ! — Vier Maschinen¬

gewehre sofort nach dem Flugplatz . Feuer auf das Flllgzeug ! Die
Hunde wollen nur spionieren — Sosort an die Wand !"

Renate wendet sich um .
„Das Flugzeug ist deutsch, Herr Oberst . Das Völkerrecht ver -

bietet jeden Angriff . Ich warne Sie !"

„Fort mit der Dirne !" schreit der Oberst . Rohe Gewalt reißt
Renate zur Tür hinaus . ^

'
.

'
iI-

Scharfenberg steuert die Maschine in großem Bogen um Res -
carba herum . Er geht nicht unter tausend Meter herunter . Muntert
beobachtet jede Bewegung in der Stadt , die wie auf dem Teller
ausgebreitet unter ihm liegt . Das Abwurspaket ist gefunden und
aufgelesen worden .

Deutlich erkennt man die Batterien , die gegen das Fort gerichtet
sind. Davor ziehen sich die Schützenlinien hin . Aus dem Turm
des Forts weht hie Fahne des Generals . Alle Augen schauen
gespannt nach unten . Dort liegt der ebene Landeplatz . Keine Seele
läßt sich blicken. Das ist mehr als verdächtig . — Wo sind die
Kameraden ? — Warum antworten sie nicht auf alle Anrufe ?

Lehsten , der Funker , zeigt mit dem Finger nach der Stadt .
Vier Gespanne jagen im Galopp durch die breite Straße nach

dem FIugpIÄtz hinaus . Reiter in Uniform preschen irebenher . Es
sind Maschinengewehre . Deutlich erkennt man sie durch das Glas .

„Das gilt uns ! — Was meinst du, Karl ! Nun einige Bomben
so von oben dazwischen . Das würde ihnen den Appetit verderben !"
sagt Dunker laut .

„Dann werden wir nichts ausrichten können!" betont Munkert .
„Die Gauner !"

„Aber von Dietrichs Doppeldecker ist auch keine Spur !"

„Nichts — nicht mal Trümmer !"

„Wo sollte der stecken ?"
..Achselzucken.

"■ (Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Büchenau : Aus noch ungeklärter Ursache fuhr ein vollbeladener
Uastwagen mit Anhänger an der scharfen K-urve vor dem Ortsein -
gang gegen einen Baum . Fahrer und Beifahrer mußten aus demzertrümmerten Motorwagen mit schweren Verletzungen in das
Bruchsaler Krankenhaus verbracht werden . (au)Baden -Baden : Der 73jährige Schreiner Friedrich Hagg kam beimVerladen von Fertigwaren so unglücklich zu Fall , daß er nach wem -
gen Tagen seinen Verletzungen erlag.

Oberkirch : Am vergangenen Freitag fand der monatliche Dienst-appell der Politischen Leiter statt. Zu Beginn sprach Pg . Beisingüber die notwendige Haltung d^x Volksgenossen Kriegsgefangenenund Ausländern gegenüber . Ortsgruppenleiter Pg . Siefke dankte
seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit im vergangenen Jahreund forderte sie auf, auch im neuen Jahre unermüdlich weiterhinihre Pflicht zu erfüllen. Weiter gab er noch verschiedene interne
Anordnungen bekannt. (Bei)

Emmendingen : In Teningen bei Emmendingen hantierte einMann an einer Schußwaffe . Dabei löste sich unverhofft ein Schuß ,durch den der Unglückliche tödlich getroffen wurde .Kolmar : Im Bahnhof Odern wurden einem 20jährigen Mäd -
chen , das einen bereits im Wegfahren begriffenen Zug besteigenwollte , beide Beine abgefahren. Die Verunglückte starb kurz darauf.— Am gleichen Tage sprang auch der öl Jahre alte Justizinspektor
Schildknecht im Bahnhof Kolmar auf einen in Richtung Straßburgabfahrenden Schnellzug auf. Er verfehlte das Trittbrett und gerietunter die Räder, wobei ihm der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.

Schönenburg (bei Weißenburg) : Beim Holzhauen wurde der60 Jahre klte Holzhauermeister Michael Pfifter von einer fallenden
Luche getroffen und erlitt tödliche Verletzungen .

Ettlingen und Aibtal
Die Ortsgruppe der NSDAP . Ettlingen - Ost gibt bekannt , daßvom 18. Januar an jeden Samstag von 15 .30 Uhr ab in der Ge-

schäftsstelle, Schöllbronner Straße S der NSKOV ., der Ortsgruppen -leiter Anbei in Fragen der Hinterbliebenen-Betreuung usw . zu
sprechen ist . — Kommenden Mittwoch findet um l5 Uhr im Reben -
zimmer des Gasthauses „Zur Sonne " für die Mitglieder der RS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks Ettlingen -Ost eine
Versammlung statt . Erscheinen hierzu ist Pflicht . Der Turnverein
1847 erzielte wieder schöne Erfolge. . Bei den Waldläufen in Karls-
ruhe stellte der Verein wiederum drei Sieger , Erster wurde Hel -mut Finsterle, Zweiter Rudi Dürrstein uud Vierter Günter Rauch .Ebenfalls siegreich war die Handballabteilung des Vereins. IhreHJ .-Mannschaft sicherte sich in Ettlingenweier mit 8 : ! Toren die
Punkte. Sie verteidigte auf diese Weise den 2. Platz in der Staffelmit Erfolg. Die Mannschaft des Fußballvereins traf sich gestern inBaden-Baden zu einem Verbandsspiel, das sie mit 3 :2 Toren für
sich entscheiden konnte .

•
Busenbach : Dem Bahnarbeiter Karl Hunfelmann , wohn -

hast Hindenburgslraße 172, wurde für treue Dienstleistung im Werk-
lustschutz das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern verliehen.

Rlieinwasscrstiinde : Rbeinfelden 154, minus 5 : Bretsach 81, minus 6 ;ßoDl 14«, minus 4 ; Strasburg 137, minus 3 : Karlsruhe 310 , minus 6 :Mannheim 169 , gleich : Caub 135, minus 10 Znitr .

Raffe ist Erbe und muß bewahrt werben
Tagung der Gauarbeitsgemeinschaft für Raffen - und Bevölkerungspolitik in Fretburg

Die Gauarbeitsgemeinschaft für Rassen - und Bevölkerungspolitikder NSDAP ., Gau Baden, hielt am Freitagmittag in der Aula der
Universität Frei bürg eine Tagung ab , in der von berufener
politischer und wissenschaftlicher Seite die Zielpunkte der national -
sozialistischen Rassen - und Bevölkerungspolitik dargelegt wurden.

Gauamtsleiter Oberbürgermeister Dr . M a a ß- Mülhauseu konnte
zu Beginn der Tagung zahlreiche Vertreter aus Partei , Staat undStadt sowie der Wehrmacht als Ehrengäste begrüßen. Nach Be-
grüßungsworten des mit der Leitung des Kreises Freiburg beauf -
tragten Hauptgemeinschaftsleiters, Dr . Glattes , nahm zunächst Pro -
fessor Dr . Engen Fischer , o . Prof . der Anthropologie an der Univer-
sität Berlin , das Wort, um das Rassenproblem von der Wissenschaft-
lichen Seite her zu beleuchten . Professor Dr . Fischer ging in seinemVortrag von der Erkenntnis aus : Rasse ist Erbe. Was nicht Erbe
ist , gehört nicht zur Rasse. In seinen weiteren Ausführungen be-
fchäftigte sich der Gelehrte auch mit der Vererbbarkeit der geistig-

seelischen Anlagen, mit den Einflüssen der Umwelt aus der Rassen«
kreuzung , nm zu der Schlußfolgerung zu kommen , daß die Rasse
die Unterlage für die kulturelle Leistung der Menschheit ist . Eine
Rasse könne nicht sterben , fie könne aber durch Kinderlosigkeit dem
Untergang geweiht sein.

Die politische Stfte der nationalsozialistischen Rassen- und Be»
Völkerungspolitik legte anschließend der Leiter des Hauptamtes für
Rassenpolitik der NSDAP ., Hauptdienstleiter Dr . Walter Groß ,aus . Zwei Leitgedanken standen über seinen programmatischen Ans»
führungen: erstens die Sicherung des Lebens gegen Feinde und
zweitens die Sorge dafür, daß das Leben unserer schlagkräftigen
Generation aus das nächste Geschlecht übergehen kann . Dr . Groß
behandelte sodann außerordentlich interessant die Probleme unserer
Bevölkerungspolitik von der Plattform des gegenwärtigen Zeitge -
schehens aus und zeigte die grundsätzlichen Zielpunkte des Haupt¬
amtes für Rassenpolitik der NSDAP , im einzelnen auf.

fC . Rastatt jetf Tabellenführer
Nach der unerwarteten NiederlageRastatt alleiniger Tabellenführer .

Mühlburgs tn Pforzheim ist

Vereine
FC . Rastatt
VfB . Müvlburg
VsR . Pforzheim
FV . Pforzheim
Karlsruher FV .KV . Tarlanden
Phönix - Germania

spiele
7
7
7
6
7
7
7

gew .
6
5
4
3
2
1
1

une .
1
1
0
0
0
1
1

Verl .
0
1
3
3
5
5
5

Tore
17 :4
28 :8
23 : 13
14 :9
10 :21
8 :24
8 :29

Punkte
13
11
8
6
4
3
3

FV. Daxlanden — SV. Rastatt 1 :2
Tie Tarlander Mannschaft befindet sich anscheinend auf dem Wegeeiner ^ ormverbesseruiig . Denn gegen die Rastaller mit einem knappenResultat zn unterliegen , spricht für einen Achtungserfolg der Einhei -

mischen . Sie spielten auch in der eisten Hälfte mit einer leichten Ueber -
legenheit und kamen durch ihren Linksaußen zum Führungstreffer und. . . _ — — - " " - 'gleichzeitig zum Halbzeitresultat . Die zweiteallerdings dann ganz eindeutig im Zeichen dedie durch Babel den Ausgleich und durch Hubcr den Sieg erzielten

. Mase des Treffens stand
en der Ueberlegenheil der Gäste ,

Schiri Feuerstein -Ilvesheim war gut .
KSG. — KFV. 5 :1 (2 :0)

Während die KSG . zu Spielbeginn ihre komplette Mannschaft stellenkonnte , hatte der Sli*S3. zunächst nur 8 Spieler auf dem Felde nnd erstim Verlaus des Spieles war die Mannschaft vollzählig . Die KSG . kambereits durch Mithilfe des KFV .-Hüters in der 5 . Min . zum Mvrungs -
tresser und erreichte das Halbzeitresnltat von 2 :0, bevor noch der St ^ V .vollzählig war . In der zweiten Spielhälfte wurde von beiden Seitenbesser gespielt . Nachdem der KFV . in der 5 . Minnte ein Tor durch
Handelfmeter , von Günther geschossen, aufholen konnte , wird aber diese
Tordifferenz in der 10. Minute durch eine schöne Leistung von Schwerdtlewieder korrigiert , und bei diesem Stande von 3 : 1 bleibt es auch bis
zum Ende . Das Spiel wurde durch eine Gedenkminute für den aufdem Felde der Ehre gefallenen Phönirspieler Baver unterbrochen . SchiriNagel - Feudenheiin hatte bei der harmlosen Spielweise der beiden Mann -
schaften keinen schweren Stand .

VfB . Pforzheim — VfB . Mühlburg 5 :1
Mit einer überraschenden Niederlage mußte der VfB . Mühlburgaus der Goldstadr Pforzheim nach Hause geben . Durch den Sieg der

Pforzheimer mit 5 : 1 wnrde der VfB . Mühlburg von der Spitze der

Tabelle verdrängt . Das für Mühlburg bedauerliche Endergebnis dcZ
Spieles ist in der Hauptsache daraus zurückzuführen , das! Mühlburg
gezwungen war , mit einer erheblich geschwächten Mannschaft gegen eine
gut eingespielte Mannschaft der Pforzheimer anzutreten . Dadurch blieben
alle Bemühungen der Müblbnrger erfolglos . Nur durch einen Straf -
stoß konnten sie ein Ehrentor erzielen .

Südbaden :
SC . Fretburg

Punktespiele der Nachbarn
Elfast : SC . Scblettstadt — RSC . Straßburg 0 :2 : SG . Straßburg

geg . FC . Kolmar 3 :2 : SV . Hüningen — SC . Schiltigbeim 2 :0 ; SPVgg .Kolmar — TnSpv , Schweighansen kampflos sür Kolmar .
Württemberg : SSV . Reutlingen — SPV . Göppingen 1 :2 ; SPV .

Feuerbach — Stuttgarter Kickers 2 :2 ; VsB . Stuttgart — Ulm 46 0 :0 ;Union Böttingen — VsR . AaleN 1 :0 .
Die Erste Klasse in Mittelbaden

SG . H Rastatt - Forchhein , 2 : 7 : VfB . B .-Baden — Ettlingen 2 :Z.
Staffel I

Spiele gew . une .

^ reiburger FC . — Kickers Haslach 17 :0 : Luftwaffe geg .

Vereine
Forchheim 8
Ettlingen 5
Baden -Baden 6
Frankonia Karlsruhe 7
SG - Ii Rastatt 5
Orvnungs -Polizet 7
VfR . Turlach 8

Verl .
1
1
2
2
2
6
7

Tore
33 : 11
17 :11
24 :1k
24 : 15
13 :16
7 :20

16 :36

Punkte
13
8
8
8
5
o
2

Martha Musilek wieder Deutsche Meisterin
In zweitägigen Kämpfen wurde am Wochenende im Münchner

Prinzercgeiiten -Cissladion die Deutsche Meisterschaft 4m Eiskunstläufen
der Kranen entschieden . Tie Wienerin Martha Musilek , die den
Titel schon in den Jahren 1942 und 1943 gewonnen hatte , kam erneut
zur Meisterwürde , , .Bon den 15 gemeldeten LänfcrinNen traten am Freitag 12 zu den
ausgelosten Pflichtfiguren an Ta öffentlich geweitet wurde , konnte man
sich ein recht gutes Bild über die Reihenfolge machen . Zum Kürlaufen
am Sanisragnachmittag war das Prinzregenten - ^ tadion ausverkauft .
Ohne Ueverrafchungen ging es auf der Eisfläche nicht ab . Die beste
Kür lief jedenfalls nicht die Meisterin Martha Musilek , sondern die

Sicherheit
'

wiegen ^und lief eine ruhige , saubere Kür . an der es nicht «
auszusetzen gao .

Deutsche E i s k u n st l a n f m e I st e r f ch a f t der Frauen 1944 :
1 . Martha Musilek - Wien Platz,isser 5 : 2 . Eva Pawlik - Wien 11 ; 3 . Inge
Jell -München 16 : 4. Madeleine Müller -Wien 15 ; 5. Gudrun Olbricht -
Berlin 26.

FAMILIEN -ANZEIGEN

Für die Glückwünsche , Blumen und
Geschenke anläßlich unserer Ver
mählung danken herzlichst :
Emil Bausch und Frau Lina , geb .
Deusch . Khe .-Durlach , 10. 1. 44 .

Anläßlich meines 50jährig . Geschäfts
jubiläums gingen mir aus nah und
fern so viele Glückwünsche zu , daß
es mir nur möglich ist , auf diesem

-Wege hierfür meinen herzlichsten
Dank auszusprechen . Mögen sich
alle diese Wünsche erfüllen .
Leonhard Mohr , Khe .-Durlach .

* Nach bangem Warten er¬
hielt ich die unfaßbare
Nachricht , daß mein lieber ,

herzensguter Mann , mein treuer
Lebenskamerad , mein guter Papa ,
unser einziger Sohn , mein lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Vetter

Karl Fleischmann
Soldat in einem Grenadier -Regt .
im Alter von 35 Jahren sein - jun¬
ges Leben für seine Lieben dahin -
gab . Er ruht fern der Heimat auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Khe .-Durlach , den 8. Januar 1944
Zunftstraße 10.

In tiefer Trauer : Emma Fleisch¬
mann , geb . Dinkeldein , u . Kind
Herbert ; Karl Fleischmann ; Chri¬
stine Fleischmann , geb . Kies ;
Liesel Fleischmann ; Sus . Dinkel¬
dein , geb . Hauck ; Karl Weis ;
Maria Weit , geb . Dinkeldein ,
Eberbach a . N. ; u . alle Anverw .

Kurz nach seinem froh ver -
M &S| brachten Urlaub erhielten

Ä wir die traurige Nachricht ,
daß unser Ib . Pflegesohn , Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Cousin

Oberciefr . Josef Walter
Im Osten am 29. 11. 43 den Helden¬
tod starb .
Neuburgweier , 7. Januar 1943.

In stiller Trauer : Familie Gertrud
Heiti Wwe . ; Vater ; August Wal¬
ter ; Geschwister u. alle Anverw .

„ Wir erhielten die unfaß -
bare Nachricht , daß am

JmT Heiligen Abend mein Uber
alles geliebter Mann , der gute
Vater seines noch nie gesehenen
Söhnchens , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager , Schwiegersohn ,
Onkel und Pate , der Stabsgefreite

Konrad Eck
Inh . des E.K. 2 u . der Ostmedaille
nach 4Vtjährigem ununterbroche¬
nen Fronteinsatz in Rußland den
Heldentod fand . Am 2. Weih¬
nachtstag wurde er im Osten bei¬
gesetzt . Wir werden unsern guten
Konrad nie vergessen .
Boxberg , 9. Januar 1944 .

In unfaßbarem Herzeleid : Seine
Gattin : Christel Eck , geb . Mang ;
sein Söhnchen : Wolfgang ; seine
Eltern : Josef Eck , Bez .-Kamin¬
fegermeister , und Frau ; seine
neun zum größten Teil im Felde
stehenden Geschwister ; sowie
Schwiegereltern , Schwäger und
Schwägerinnen .

Statt des erhofften Wie¬
dersehens erhielt ich die
schmerzl . Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann , der
treusorgende Vater seiner beiden
Kinder , unser Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Obergefr . Wilhelm Beller
Inh . des E.K. 2. Kl ., silb . Sturmabz .,
Verwundetenabz . u . Ostmedaille
am 13. Dezember 1943 im Alter
von 34 Jahren im Osten gefallen
ist . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Karlsr . -^ iihlburg , den 5. Jan . 1944
Sedanstr . 14.

In unsagbarem Schmerz :
- Mina Beller , geb . Hertenstein ,mit Kindern Manfred und Gerda ,

sowie alle Angehörigen und
Verwandten .

Meine liebe , gute Frau , unsere
treusorgende Mutter

Frau Lioba Barth
geb . Betzier

ist nach Gottes Willen kurz nach
Vollendung des HZ. Lebensjahres
am 4. Januar 1944 von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst worden .

Wilhelm Barth , Metzgermeister ,
Karlsruhe , Wilhelmstr . 16 ; Dipl .-
Ing . Willi Barth mit Frau Angela ,
geb . Rapp , und 2 Enkelkindern ;
Dr. Oskar Kühler mit Frau Hertha ,
geb . Barth , und 2 Enkelkindern .

Die Beerdigung hat nach dem
Wunsch der Entschlafenen in aller
Stille stattgefunden .

Todesanzeige — Danksagung
Unerwartet rasch verschied heute
mein lieber Mann und guter Vater

Eugen Schweizer
Stadtbaurat a . D.

im Alter von 65 Jahren .
Khe .-Durlach , den 6. Januar 1944
Badenerstr . 71.

In tiefer Trauer :
Mathilde Schweizer , geb . Link
Erika Schweizer .

Die Einäscherung fand auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
statt .
Gleichzeitig danken wir herzlich
für die Beweise herzlicher Anteil¬
nahme .

AMTLICHE ANZEIGEN

Mädel komm zum Schwefterndicnft !
Der NZ .-Reichsbund Deutscher
Schwestern stellt zum 1. April ge-
sunde deutsche Mädel als Schule -
rinnen i » seine AusbNdungsstStten
«Säuglings - , Kraulen - und Ge -
meindepstegeschnlen ) ein .
Die Ansbildungszeil dauert - zwei
Jahre und ist für Gemeinde - und
Krankenpflege kostenlos . Zur Aus -
bildung der Säuglingspflege steven
für besonders befähigte Mädel Stt -
pendien zur Verfügung . Bedingung
ist das vollendete 18. Lebensjahr ,
Ableistung des Haushaltiahres und
des RAD . Meldungen nimmt die
Gauoberin des RS .-Reichsbundes
Deutscher Schwestern , Strasburg /
Elf . , Gauhaus , Pioniergasse 2 oder
die Leiter der Aemter sür Volks -
Wohlfahrt entgegen .

WOHNUNGS - TAUSCH EMPFEHLUNGEN
Aettcres Ehepaar m . erw . Tochter

sucht in Turlach sonnige 3-Zimmer -
Wohnung , part . od . 1 Treppe doch,mit allen « Zubehör , evtl . Zentral -
Heizung , auf I . April 1944 oder
auch später . Tauschwohnung von
4 Zimmern in Karlsruhe vorh .
Angeb . nnt . Nr . 5144 an die BP

ZU VERMIETEN
2 Räume von ca . 20 und 70 qm

zum unterstellen von Möbeln , fof .
beziehbar , zu vermieten . Angebote
unter K 2424S an Badische Presse

Leeres Zimmer u . 2 Mansarden zum
Unterstellen von Akten zu vermie -
ten . Angebote unter Nr . 5143 an
die Badische Presse .
M I E T G E SUCHE

i —2 Zimmer mit Küche , leer oder
möbliert , zu mieten gesucht . Aug .unter Nr . 5145 an Badische Presse .
HEIRATS - GESUCHE

Witwer , anfangs 60, ev . , ohne Anh .,wünscht Levensges .. tüchtige Haus -
frau , zw . Heirat . Zuschr . unter
Nr . 5140 an die Badische Preses .

Witwe , 55 I ., ev ., ohne Anhang ,sehr gute Erscheinung , tüchtig im
Haushalt und gute Vergangenheit ,wünscht sich wieder zu verheiraten
mit Herrn in sicherer Stellung .
Zuschr . unt . Nr . 5151 an die BP .

Dirme , geb ., 38. kath ., gt . Ersch ., ge-
sund , aus gt . , anges . Fam ., mit
tadell . Verg ., anpassungsfäh ., ar -
arbeitssreudige Hausfrau , kinderl .,natur - it . musikl ., in gt . Verb , leb . ,w . Neigungsehe mit geb . Herrn ,edl . Charakt ., in entspr . Stell ., auch
Wtr . mit Kind anaenehm . Schöne
Wäscheausst . u . Möbel vorh . , ge-
mütl . Heim . Vertrauensv . Zuschr .
unter Nr . 5148 an Badische Presse .

IMMOBILIEN
Wiese oder Kleeftücl zu pachten oder

kaufen gesucht «Grötzingen oder
Nähe ) . Angebote unter D 508 an
die Badische Presse .

Garten zu pachten gesucht . Angebote
unt . D 510 an die Badische Presse .

Schrebergarten , Nähe Rheinstr . , zu
pachten ges . Ang . u . 5150 an BP .

KAUFGESUCHE
Zu lause » gesucht : Für die Besörde -

rung von Gefolgschastsmitgliedern
von und zur Arbeitsstätte 1 be-
triebSsertiger Omnibus niit oder
ohne Anhänger , für 70—80 Per¬
sonen . Augebot über Art , Grösse
Zustand ,
sung und
zeuge erbeten unter !k 24004 an die
Badische Presse .

Treivslosfanlage , Berei -
Bremsanlage der Fahr -

Niihm »schi»en - Reparaturen über -
nimmt an alten Fabrikaten , auch
auswärts : Leopold Sutter , Kve .,
Nähmaschinen - Spezialist , Feldblu -
menweg 3 . — Karte genügt .

Firma M . ooruung , Krastsahrzcug -
zubchör - Groboaudluug , Schwetziu -
ae » , Karlsruher Str . !l . Durch gün¬
stige Einkaussdispositionen ist der
Betrieb in vollem Umfange lieser -
fähig . Ein besonders großes Lager
in „ I u r i d " - Erzeugnissen und
Dichtungssätzen sowie Gummilösung
uud Reparaturmaterial steht zur
Verfügung . Auch Werkstatteinrich -
tungen wie : elektrische Schleisma -
schinen , elektrische Handbohrmaschi -
nen , Nogra -Sochleislungssuksett -
pressen . l?? ^ .- Nadnabenziehcr , Werk -
zengkästen 5teilig , Abstützböcke und
Rangierheber sowie ade - LIw .» u .ideal - Pkw. -Andänaerkupplnngen
sind sofort ab Lager lieferbar .

Birkenwasser enthält hochwertige
Rohstosse , die selbstverständlich der
Kriegsbewirtschaftung unterliegen .
Es kann daher mir in beschränktem
Umfange hergestellt werden und
muß für den wichtigsten Bedarf der
Kampftruppen reserviert bleiben .

Topssertig ! — Was bedeutet dieses
Wort ? Man braucht ein solches
Kochgut weder abzuwaschen noch
zu wässern . Es ist „fertig zur Ein -
läge tn den Kochtopf "

. Das trifft
aus Migetti zu . Es läßt sich also
küchenschnell zubereiten . Migetti
schüttet man ins kochende Wasser ,läßt es kurz lochen und nur wenige
Minuten bei kleiner Hitze quellen .
Diese schnelle Zubereitungsart und
der gute Wohlgeschmack machen
Migetti beliebt . Migetti Ist reich
an Eiweiß , Kohlehvdraten und
Nährsalzen . — Migetti ist ein
Milei -Erzeuguis !

DURLACH / PFINZGAU I
Führerschein verloren , auf de» Nam .Eduard Puwhik lantend . Abuigeb .

gegen 50 ,M, Belohnung . Karlsruhe -
Durlach . Weiherstr . 1 .

ETTLINGEN / ALSTAL 1

THEATER
Staatsth . 12. 1.. 18.00 , 15. Mi . : Wenn

der junge Wein blUht . 13. 1.. 18.00 :
4. Sinfonie -Konzert .

FILMTHEATER
UFA-THEATER. Täglich 2.00, 4.15, « 45

„ Der weifle Traum ". 3ug . ü . 14 3. zug .
CAPITOL. Tägl . 2 .00, 4.15, 6.45 „ Die un -

heimlicheWandlung desAlexRoscher "
mit A. Reinhold , Rud . Prack , Vikt .
von Ballasko .

GLORIA . 2.30, 4.30, 6.30 „ Leichtes Blut " .
Schwungvoll und rassig sind Hand¬
lung und Schauspieler dieses reizen¬
den Filmlustspiels mit H. Nielsen ,
C . Höhn , W . Fütterer . 3ug . n . zug .

PALI. 2.15, 4.30, 6.45 „ Zirkus Renz " .
(Letzter Hauptfilm 6.50.) 3ug . zugel .

GLORIA und RESI. Voranzeige . Ab
morgen Dienstag u . folgende Tage
das schöne Märchenprogr . „ Dorn¬
röschen " . Dazu der Kasperlfilm „ Kas¬
per und der Waldgeist " . Kinder ab
—.30, Erwachsene ab — .50 .

RESI. Letztmals „ Tolle Nacht ". 2.30,4.45, 7.00. 3ugendl . nicht zugelassen
ATLANTIK. 2.30. 4.45, 7.00 „ Der Außen

seiter " . 3ugendverbot .
Kammer -Lichtspiele . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr

„ Dunkelrote Rosen " . 3ugendliche
über 14 3ahre zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00, 4.15,6.30 Uhr „ Wien 1910" . Wochenschau .
3ugendl . über 14 Jahre zugelassen

SCHAUBURG , Marienstr . 16. 1 Minute
v . d . Haltest Markthalle Ruf 6284 .
Heute letztmals 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr :
„ Peterle " . Wochensch . 3ug . n . zug .

Durlach . SKALA. Täglich 2.00, 4.15. 6.30
„ Abenteuer im Grand -Hotel " . Wo -
chenschau . 3ugendl . nicht zugelass .

Darlach . M.T. Bis mit Mittwoch : „ Ihre
Melodie ". Dazu Kulturf . u. Woche .
3ugend zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15 u . 6.30, So . ab 2.00 : Die lustige
Tonfilm -Operette . Immer nur — Du !"
3ugendliche über 14 3. zugelassen .

Rastatt . Schlofi -Lichtspieie . 19.30 Uhr
„ Das Bad auf der Tenne ". 3ugdl ,
nicht zugel . Wochenschau zu Beg

In Etlg . gut . möbl . Ai . v . berufst .
Herrn auf 15. 1 . ges .. mögt . Nähe
Holzbof . Wäsche kanu gest . werden .
Angeb . unter E 447 an die BP .

Haust,altjahrmädchen f . guten Haus -
valt zu Ostern oder früher gesucht .
Angeb . unter E 446 an die BP .

TAUSCH

2 Bettstelle » , gut erhalt . , zu lausen
gesucht . Angeb . unt . (5 444 an BP .

Kausen neue und/oder gebrauchte
leere Halbftüil -Transporl - » . Lager -
süsser gegen sosortige netto 5lasse.
Angebote untcr K 24245 au die
Badische Presse .

Reißzeug zu lausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 5106 an Badische Presse .

Teppich , gut erhalten , ca . 250X350 ,und Sosa oder Couch zu lausen
oder gegen gute Keige zu tauschen
gesucht . Angebote unter K 24242
an die Badische Presse .

Ein gut erhaltenes Kleid , dunkelblau .
Größe 44 , dringend zu lausen ges.
Angeb . unt . Nr . 5126 an die BP .

Radioröhre , entweder 25 Z 6 oder
deutsch C A 2, oder ganzer Radio
gesucht . Gebe dasür entw . Herren -
Röhrst . , Gr . 44 . od . Heizsonne od .
Kochpl . jed . 110 V . Ang . u . E4 !5
an die Badische Presse .

Puppe , 41 Ztin ., zu tauschen ges.
gegen gut erb . schwarze Tarnen -
pump » . Gr . 39. Ang . unt . K 24259
an die Badische Presse .

VERKÄUFE
epcl , 1,8 Ltr ., prima erb . . 800

verlaust Auto - Wivsler . Karlsruhe ,
flittz -Todt - Str . 47 . Rus 14.

TIERMARKT
Eine gute N »v - u . iyahrluh zu ver --

lausen . Bnscnbach . Haus Nr . 212.
Papagei mit Käsig zu verlaufen .

Karlsruhe , Bachftratze lg .

Baden -Bad «n . Aurelia -Uchtspiale .
Ein saftiger Schwank aus der Zeil
des flandrischen Barock : „ Das Bad
auf der Tenne ". Ein Farbfilm der
Tobis mit Will Dohm , Heli Finkenzel -
ler . Regie : Volker von Coüande
Tägl . 4 .30, 7.00, So . 2.00, 4.30, 7.00.

Baden -Baden . Fiini -Palast :
„ Germanin " . Die Geschichte einer
kolonialen Tat . Ein Ufa -Film mit
Peter Petersen , Luis Trenker , Lotte
Koch . Regie : M . W. Kimmich . Tägl .4.30, 7.00, So . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
COIOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr GroS .

Variete . Mittwoch 15.30 Uhr Familien -
Vorstellung . Vorverkauf heute .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr das große Unterhaftungspro *
gramm .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Friedrichshof . Heute Mon¬

tag , 18.30 Uhr : Lieder - u . Arienabend
Hilde Schopp an (Sopran ) von
der Berliner Staatsoper . Lieder von
Schubert , Brahms , Strauß , Trunlc .
Arien von Wagner , Puccini . Eintriits -

, karten von RM . bis 4.— (Ring -
mitgl . RM . 1.50) i. d . KdF .-Vorve

~
r-

kaufsstelle , Waldstr . 40a .

Ein Nagel ist kein Niet . Solche
Pfuschereien sind die Ursache
vieler Verletzungen , die gerade
heute vermieden werden müssen .
Wenn Sie sidi aber trotzdem mal
eineArbeitsschrammeholen .dann
gleich ein Wundpflaster auflegen .

TraumaPlast
Corl Blank , Verbandpflasterfabrik

Bonn/Rh .

bi'Sündpl &n
Ühgen

pibi
's auch

ehms SSpsmden&s -
ainen köstlichen

. JbxyMesu
Vitasiti -tpAidding
mii Vitamin
Mutti fü\ striche Ge-
IßQenheüen aufspml

Leser . Sie auch die öidia -JiieirxasisLeiQ & i

VEREINSANZEIGEN
Aipenverein — Schwarzwaldverein .

Dienstag , 11. 3an ., 18.30 Uhr , im
Nowacksaal Lichtbildervortrag von
Major a . D. Lerch : „ Farbige Alpen¬flora " .

VERSCHIEDENES
Wer ändert Danienlviiiteriuantcl um ?

An « , u . e 441 an Badische Presse .
Leicht verlagerbarc Auto « enschweitz -

arbeiten döchster Dringlichkeitsstu¬
fen zu vergeben . Anschriften von
Interessenten erbeten unt . K 24157an die Badische Presse .

Wer niinmt eine Zimmereinrichtunav . KarlZrube nach Nürnberg mit ?
Ludwig Klein jr . , Karl -Zrube , Leo*
Voldstrahe 2a , Ruf 4A4 .

Wer nimmt Beiladung von Turlachnach Ottenbösen -Teebach mit ? An¬
gebote untcr D 509 an die BP .
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